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I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 28 . November d. Js .,

sollen die nachgezeichneten, leihfällig gewordenen städtischen
Grundstücke:

a in der Gemarkung Wiesbaden:
1. Lgb. No. 7635 = 16 ar 34,75 qm Acker„Tennel-

berg" 2r Gew. zw. Wilhelm Bingel zu Sonnen¬
berg und einem Wege.

2.  Lgb. No. 7616 — 30 ar 42 qm Acker„Tennel-
berg" 3r Gew. zw. Wilhelm Bingel zu Sonuen-
berg und einem Wege,

2
3. Lgb. No. 7647 — 5 ar 58,50 qm Acker daselbst, 4r

Gew. zw. Pe er Blum und einem Wege,
b in der Gemarkung Sonnenberg:

4. 19 Ruthen 87 SchuhiAcker in den Kellers krautgarten.
18 „ 69 „ !längs der Sonnenbergerstraße
18 „ 69 „ )(hat mehrere Obstbäume)

5. 56 Ruthen, 60 Schuh, Acker„Forstacker" 5r Gew.
zw. Christian Wagner 2. zu Sonnenberg und
Wilhelm Birk daselbst

an Ort « nd Stelle , aus sechs Jahre , anderweit
öffentlich verpachtet werden.

Zusammenkunft Nachmittags 3 Uhr bei der
Kronenbrauerei an der Sonnenbergerstraße.

Wiesbaden, den 24 . November 1894.
Der Magistrat

In Vertr.
876 Körner.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Winterzeit wer¬

den die Interessenten daran erinnert, Gartenleitungen
u. s. w. zu entleeren und Hausleitungen u. s. w. so
weit erforderlich mit ausreichenden Schutzvor¬
richtungen gegen Einfrieren zu versehen.

Insbesondere mache ich auf die in Neubauten vor¬
handene große Gefahr aufmerksam.

Wiesbaden, den 24. November 1894.
Der Direktor der Gas- und Wasserwerke:

Muchall.

Freiwillige Feuerwehr.
Sanitäts -Dienst.

Die Sanitätsmannschaften des
4 . Zuges werden hiermit auf Donner¬
stag , den 28 ., und Freitag , den 38.
November l . Js ., Abends 8Vs Uhr,
in den Wahlsaal des Rathhauses
eingeladen.

Mit Bezug auf die 88 19 und 23 der Statuten,
sowie Seite 11 Absatz3 der Dicustordnung, wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 27. November 1894.
380 Der Branddirector: Schenrer.

Bekanntmachung.
' Der diesjährige Krammarkt(Andreasmarkt) dahier
wird den 6. und 7. December abgehalten. Die Markt¬
plätze für Schaubuden und Caroufsels werden den
3. December, Vormittags 10 Uhr, für Porzellan,
steinerne und irdene Waaren den 4. December, Nach¬
mittags 3 Uhr angewiesen. Die Verloosung der Plätze
für sonstige Verkaufsstünde findet Mittwoch, den
5. December, Vormittags 9 Uhr, im Accisamtslokale
statt und ist für jeden verloosten Stand eine Caution
von 3 Mark bei dem Acciseamt zu erlegen, welche auf
das Standgeld in Anrechnung kommt, aber zu Gunsten

der Accisekasse verfällt, wenn der Mitloosende den be¬
treffenden Stand nicht selbst einnimmt.

Wiesbaden, den 28. November 1894.
381_ Das Acciseamt: Zehrung.

Anszng ans den
Civilftandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 28 . November 1884.
Geboren : Am 21. Novbr- dem Schutzmann Karl Straube

e. T- N. Clotilde Marie Anna. — Am 24. Novbr. dem
Schlossergehilfen Ludwig Masson e. T- N. Katharina . — Am
25. Novbr. dem Friseur und Heilgehülfen Joseph Schmidt e. S.
N. Johann Jakob Joseph.

Aufgeboten : Der verwittwete Taglöhner Philipp Karl
Ehristian Wilhelm Groß zu Weilmünster, mit Karolinc
Christiane Henriette Elisabeth Belte hier. — Der Gärtner Adam
Kunz hier, mit Johannette Luise Weinig hier. — Der Schrift¬
setzer Wilhelm Karl Bender hier, mit Barbara Wagner hier.

Verehelicht am 27. Novbr : Der verwittwete Kaufmann
Johann Merz zu Sindlingen , mit Anna Maria Josepha Embs
hier. — Der Schreinergehülfe Joseph Göbel zu Camberg, mit
Maria Gattinger hier.

Gestorben : Am 27. Novbr. Marie Katharine Elise,
geh. Wolff, Wittwe des Kaufmanns Georg Heinrich Reinhard
Schmitt, alt 63 I . 10 M. 14 T. — Am 38. Novbr. Karoline
Philippine Katharine Barbara , Tochter des Taglöhners Karl
Mehl, alt 1 I . 7 M. 16 T.

Königliches Standesamt.

Donnerstag, den 29 . November 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements -Concept.

Direction : Herr Kapellmeister L, LOstner.
1. Gablenz-Marsch . . . . . . Joh . Strauss.
2. Un songe sur le Volga, Ouvertüre Arensky.
3. Landsknechtslied . Schachner.
4. Aufforderung zum Tanz, Rondo . Weber-Berlioz
5. Schwedische Tänze, Suite No. 1 M. Bruch.
6. Ouvertüre zu „Prometheus" . . Beethoven.
7. Legende für Violine . . . . Wieniawski.

Herr Concertmeister Seibert.
8. II . ungarische Rhapsodie . . . Liszt.

€nrhan § zu Wiesbaden.

Cyklus von 10 öffentl.Vorlesungen.
Fünf Voftrags=Abende vaterländischer Geschichte

des Herrn Geh. Hofrath Prof . Dr . Willi . OncKen
aus Giessen.

Donnerstag, den 29 . November, Abends 8 Uhr,
im grossen Saalei

IY. Abend (IV. Cyklus-Vorlesung).
Thema:

Metternich ’» Geheimpolitik gegen
Napoleon I.

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz : 2 Mk: nichtnummerirter Platz : IMk.

SO Pfg.
Billets (nichtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen

hiesiger höherer Lehranstalten und Pension »de: 1 Mark.
Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Der Cur-Director : F. Hey ’],

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 30. November, Abends 71/i Uhr:
V . CONCERT.

Mitwirkende:
Frau Katharina Klafsky , Kammersängerin,

vom Stadttheater in Hamburg,
und das

verstärkte städtische Cur-Orchester
unter Leitung des Capellmeisters Hrn. Louis Lüstner.

Pianoforte-Begleitung: Herr Musikdirector
Heinr. Spangenberg.

IX . Jahrgang.
■3

Brahms.
Mozart.

Mozart.
Weber.

Saint-Saens.

Programm.
1. Dritte Symphonie, F-dur . . .
2. Arie a. „Die Hochzeit des Figaro“

Frau Klafsky.
3. Ouvertüre zu „Don Juan “ . . .
4. Arie aus „Euryanthe“ . . . .

Frau Klafsky.
5. Präludium zudembiblischen Gedicht

„Die Sündfluth“ .
A Lieder mit Pianoforte:

a. An die Musik . . . . 1 Frz .Schubert.
b. Widmung . Schumann.
c. Herzensfrühling . . . . Wickede.

Frau Klafsky.
Eintrittspreise:

I. nummerirter Platz : 4 Mark : II. nummerirter Platz : 3 Mark;
Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pfg.; Gallerie links 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Vorausbestellungen auf Plätze -wolle man schriftlich bis

spätestens Donnerstag Abend 6 ühr an die Curdirection riohten.
Der Cur-Director : F. Hey ’l.

Fremden -Verzeichnis»
vom 28 - November 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Linkenbach, Generaldirektor
Ems

Vollmann Lehnitz
Dr . v. Gordon Berlin
Misch ,
Geltzer Cöln

Hotel und Badhaus Bleek.
Dr. v. Couta Erfurt
Baronin Findol Amsterdam

CBInischcr Hof.
Lann Kreuznach

Hotel Dahlheim.
Mrs. u. Miss Wolff Chicago

Einhorn.
Wambach, Kfm. Frankfurt

Stuttgart
Rheydt

Braun,
Schott,
Bloch,
Hochhut „ „
Fürstenberg „ Berlin

Eisenbahn-Hotel.
Eiter , Kfm. Coblenz
Gell, „ Frankfurt
Nirseler „ Cöln
Wimmer „ Karlsruhe

Erbprinz.
Weygandt , Kfm Bingerbrück
Mildner, „ Limburg

Grüner Wald.
Sommerlatt, Kfm. Offenburg
Mainzer, Kfm. Cöln
Bröcker, ,, Kleinkarben
Welling , „ Solothurn

Hotel Minerva.
Graf Marillae Ingenheim

Nassauer Hof.
Büchenbacher u. Frau

Amsterdam
Clever, Frau Cöln
Clever, Hofopernsängerin

Braunschweig
Nonnenhof.

Bergstein , Kfm. Aachen
Wellers , v Crefeld
Schellenberg „ Frankfurt
Dehrn „ Limbach

Promenade-Hotel.
Hörten, Rent . u. Frau Coblenz

Gröckers , „ u. Frau
Meiningen

Quisisana
Feigel , 2 Frl . Darmstadt

Rhein-Hotel.
de Winten , Gutsbes. Bordeaux
Mr. Richard, Priv . London
Mr. Clark, Priv . u. Gern.

Bournemouth
Böcken , Fbk . Düsseldorf

Hotel Rose.
Zerrenner, Kfm. Berlin

Hotel Sohweinsberg.
Pflug , Kfm . Saarbrücken
Hayer , Kfm. u. Frau

Frankfurt
Homann, Kfm. Köln
Grüterink , Holzh . Kirchen

Zur Senne.
Lehr , Priv . Frankfurt
Orth, Kfm . Marktsteft
Grunov ’’ Oderberg
Klaus Frankfurt

Taunus-Hotel.
Meyer, Kfm . London
Bärbels , , Hamburg
Noegels , ,  Köln
Pundt , „ Hamburg
Grietbe , Rent . Heiligenstadt

Hotel Victoria.
Schech , Priv . Würzburg
Kinzinger , Bauereibes . „

Hotel Weins.
Clausmann, Ref . Linden
Neumann , Vere. -Inspector

Frankfurt

In Privat - Häusern.
Pension Margaretha.

Seiler , Frau u. Kind
Mannheim

Elisabethenstr . 19.
Brentano , Kfm . New -York

Sonnenbergerstraase 14.
Miss Jonut u. Tochter

New -York
Taunusstrasse 47.

Levy , Kfm . u. Frau
Frankfurt

II. Aiibktt»ffmllichc KklMNlmchmge».
Bekanntmachung.

Die Ausgabe der gewöhnlichen Packete findet vom
1. December ab nicht mehr am Packet-Annahme-Schalter,
andern in dem rechten Seitengebäude des Postamts
Zugang durch den unteren Thorweg) statt.

Wiesbaden, 26. November 1894.
Kaiserliches Postamt.



«tue a. Donnerstag Stf , 9 « m#m&*r 1804.

FortseßMg(frr iofef=
IWmtilr -Versteigemng

Donnerstag , den 2S . November 18S4,
Vormittags » V* und Nachmittags 2 Uhr au-
fangend , werden in dem

Central>Hotel,
Delaspeestraße3 dahier,

die noch vorhandenen Gegenstände, als:
Silbergegenstände , Platte «, Teller , Auf¬
sätze, Thee -, Kaffeeservice»
Meffer , Gabel re.,
diverse Knpfersachen, i Waschkommode,
I vollst . Bett . Tisch«, Handtuchhalter,
Kofferböcke. Bilder , Spiegel , Gardinen,
Portieren . Läufer,
L vollst. » adeeinrichtnug. Badewanne.
Douche , Ofen , L Wasch - Kommode,
L Kanapee

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Die Silber -Gegenstände kommen Vormittag
Punkt 10 Uhr zum Ausgebot.

Wiesbaden, den 28. November 1894.
Eifert , Gerichtsvollzieher.

NB. Ferner kommen noch T Mille gute
Cigarre « zum Ausgebot.  H 76

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 20 . November 1804,

Mittags 12 Uhr, werden in dem Psandlokale, Dotz-
heimerstraßr 11/13 hier:

1 Nähmaschine, 1 Kommode, 1 Kanapee, ein
Schreibtisch, 1 Regulator , 1 Vertilow, 1 vollst.
Bett, 1 Waschtisch, 1 Teppich, 1 filb. Löffel,
1 Eisfchrank , 1 zweisp. Wagen, ca. 147 Mtr.
Spitze und 308 Mtr . Tuch (Buxkin)

öffenllich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, den 28. November 1894.

3961 Schleidt , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Versteigerung.

Donnerstag , den 20 . November d. I .,
Mittags 12 Uhr, werden in dem Pfandlokale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 Ladenschrank, 1 Sekretär, 3 Sopha , 1 Eis¬
schrank, 1 Ausziehtisch, 1 Kleiderschrank, ein
^it ^ elschrank, 4 Kommoden, 1 Spiegel, ein
Tonsol, 1 Nähmaschine, 28 Fahnenstangen und
bergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 28. November 1894.

3960 Schröder , Gerichtsvollzieher.
Äiehe auch Seite 0.

Nichtamtliche Anzeigen.

Mas - und Uorzeüan-
Jersteiaerung

Heute Donnerstag , den - 20 . d. Mts .,
Vormittags -V, und Nachmittags2 Uhr an-
sangend versteigere ich im Aufträge aus dem Max
Krah'sche« Glas -und Porzellaulager in meinem
Auctionslokal, Friedrichstraße 44 (Thoreingang), folgende
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Zahlung, als

20 Waschgarnituren (nur feine Muster),
20 Kaffee- und Theeservice „
26  Suppenterinen aus bestem Porzellan,
60 Waschbecken .. „
100 Kaffee- und Milchkannen, Zuckerdosen, Wein-
Bier- und Wassergläser, Wasserflaschen, Fisch-
gli»cken und Ständer, Liqueurgläser, Blumenvasen
Kuchenplatten, Kaffeetassen, Liqueurservice, Bowlen,
sowie sämmtliche im Handel vorkommende sonstige
Glas » und Porzellanwaaren

z« jedem Letztgebot. 1156
Adam Bender.

Auctionator und Taxator,
Fl -iedrichstraße No . 44 (Thoreingang)

Gl s
Fleisch - Extraet

in Portionen ist snsch ein-
getroffen bei 361b

A . Mollath,
U Michelsberg 14.

II
!Wep wagt , der gewinnt!

Durch GelegenheitseinkSufe und billige Miethe be¬
kommt man in der

OLuerstrasse I,
v, Minute vom Kochbrunnen,

za staunend billigen Preisen

Neuheiten w
Plüsch - Jaquetts , Werth Mk. 100 .— jetzt Mk, 30.

Abendmäntel , Capes.

PIÜ3Ch =Rester , verschiedene Muster.
Seide in verschiedenen Farben, Koben Mk, 20.—
Mädchenmäntel 3, 4 und6 Mark.
Regenmäntel 6 und 10 Mark.
Jaquetts 3, 6 und 10 Mark,
Tuchrester , Kleiderstoffe , «e Kobe 3, 4 und

1069
6 Mark.

Verein
für Feuerbestattung
General-Hersammtung
im Restaurant „DiuoU " , Luifenstratze 2,

Freitag , den 30 . November,
Abends 8 Uhr.

Tages - Ordnung.
1. Rechenschaftsbericht.
2. Rechnungsablage. 1094
3. Aenderung des § 7 der Statuten.
4. Erbauung des Columbariums ._

Yon der Reise zurück
^856 Br . .Jung,

Kirchgasse No . 2a.

Reinach «i Co.
7a Neugasse 7a.

In Folge Vereinigung von ea « 80
. gleichen Geschäfte « sind wir in der

Lage, bei den besten Qualitäten die
billigsten Engros -Preise stellen zu
könne«. i

Wir empfehlen: 518

Damen -J
S Unterhos,

8 Cor

VW 1

o
rr
0»
«

L-
N
0»

ar.
08

Untermenge
und

Normal - Artikel:
Normal -Hemde « von 75 Pfg . an,
Herren -Jackeu „ 60 „ „
Damen -Jacken „ 50 „ „
Unterhosen „ 00 „ „

dvrf -fsi in allen Weiten, neuester
CWI eleganter Schutt hoch¬

feinen Sitz.

„ZUM Kaiser Wilhelm . "
62 Hellmundftraste 62.

Heute Mittwoch:

Metzelsuppe,
3953*

wozu freundlichst einladet
Jacob Fürst.

Großer Ausverkauf
Abbruch des Hauses,wegen

als : vollständige Garnituren , Sopha , Otto¬
mane , Divan , vollständige Betten jeder Art,
Spiegel , Vertikow , Kleider -, Spiegel - und
Küchenschränke , Bücherschränke , Tische , Stühle
u . f . w.
809

Cr. Beinerner,
22 Michelsberg 22.

Ziehung4. Dezember.
Kross « Geld - Lotterie.

Ä500,000Hl . fiaat . 1
Sooft k 4,40 Mk., 2 Stück 8,80 Mk , Porto und Liste

50 Pfg . extra, empfiehlt und versendet

Carl Schmidt,Bankgeschäft,Neustrelitz.|

Cravatten.
Großartige Auswahl in den neuesten und modernsten Lra-

vatte», sowie alle Arten Eravatten für Steh » K. Umleg-Kragen,
Four in Hand , Doppelt -Westen , extra große Deck -Cra-
vatten , schwarze Cravatten in jeder Fagon, Ball -Cravatten
in unübertroffener Auswahl zu den billigsten Preisen.

6g . Schmitt , Wiesbaden,
1113 17. Sanggasse 17 . Handschuhfabrik.

Abbruch Hotel Einhorn.
Ab I . Januar werden von vorstehendem Abbruch

14 Erkerscheiben mit Rollläden verschiedener Größe,
sowie Fenster , Thüren , Fußböden , circa 85 Oefen,
ein großer Restanrations - Herd , Säulen , eiserne
Träger , circa 85 —30000 Dachziegel , Ba « - und Brenn¬
holz « . s. w . billig abgegeben . Näheres bei

Philipp Rückert,
1155  Adlersiraße 53 ._

Hagesfrische
Süßrahmbutter

per Pfund Mk . 1.18.
Butter zum Auslaffen pro Pfd . 85 Pfg.

C . Gärtner,
Kirchgasse 21.1029

Guter bürgerlicher Mittagslisch
von 40 und 50 Pfg . an. — Abendeffen von 85 Pfg . an.

Vorzügliche Biere.
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.
999 ' «i Tägl. 2mal frische Milch aus der Hammermühle,
'4« ^ ~y » prima gelbe Speisekartoffeln p. Kumpf 24 Pfg .,
sämmtliche Militäreffekten billigst empfiehlt Ivb«

Fr. Leininger . 3 Schwalbacherstraße 3.

Zum Schlachten
sämmtliche 1147

ganz, sowie garantirt rein gemahlen , empfiehlt billigst

Jean Haut »,

Öefenu. JCerde
alle Men nach ncaefict Cmptnetinn

billig zu haben bei

Leop . Ackermann,
879 41 IiUlsenstrasse 41

Sämmtliche Lampen werden umgeändert zu

Gas-Glühlicht,
als Wenham-, Siemens -, Westphal- und Pinsch¬
lampen rc. von 3807»
J . Wallaiier , Umerberg 14.
45 Wellritzstrasse 45,

Hinterhaus 2 Stiegen , 1022
sind Verhältnisse halber eine gut gearbeitete
Kameeltaschengarnitur , 1 Vertikow , 1 Anto-
nettentisch , 1 Spiegel , 1 Nähtisch , 2 schön«
Oelgemälde , 1 Teppich sofort zu verkaufen.

Brannkohlen-Briguetts
100 Stück 75 Pfg „ 1000 Stück 7 Mark.

591 M . Kramer , Feldstr . 18.

ä Guten bürgerlichen

Mittagstifch
zu 50 Pf ., und

Abendtifch
zu 40 Pfg . 3953'

in und außer dem Hause.

58,1.

. at.-Zithern (neuverb.)
»^ lThatsächI. v.Jed. i. l . Std.
nachd. vorzügl. Schule ( ohne
Lehrer und ohne Noteu-
kcnntn .) erlernbar. Große
53X36 cm, 23 Sait , Hochs.
« . haltb . gearbeit ., Ton
wunderv . ( Prachtinstr . )
Pr nurMk. 6. in. Schule u. all?IZubeh.Preisl.gratis.0.V.5.Miether, Jnstr -Fabrik» Han¬
nover A. Händler überall gef.
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!.7r . 3 r &.

Neueste Nachrichten.
Amt ! iches Organ der Stadt Wiesbaden.

Donnerstag, den 2S . November 1884. IX . Jahrgang.

î wvyyyi
Für 50 Mg . monatlich

^ wird der
Wiesbadener

V
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden»
Jedermann frei ins Hans

geliefert.
Ne« eintretende» Abonnenten wird das

Blatt bis zum Schlüsse dieses Monats gratis
zngestellt.

Und ste wechselten dir Ringe!
*Wiesbaden, den 28. November.

Du sollst Vater und Mutter verlassen und Deinem
Manne folgen, so schreibt es die Lehre der Kirche vor.
Und sie verließ Vater und Mutter, ihre Heimath, die lieb¬
gewordene Stätte ihrer Jugend, um dem Gatten in daS
ferne Rußland zu folgen, wo sie mit einer Kaiserkrone ge¬
schmückt wurde.

In der von zahlreichen Kerzen erleuchteten Kirche
haben Zar Nikolaus und die Prinzessin die Ringe ge¬
wechselt, zum Zeichen, daß sie nun verbunden sind für's
Leben, daß sie Tins sind in allen Fährnissen und in allen
Freude», die sie zusammen ertrage» werden, wie es das
Schicksal fordert.

Sonst pflegt eS bei einer Hochzeit fröhlich herzngehen,
der Bund, der zwei liebende Herzen vereinigt, ist ein
Freudensfest— der Hochzeitstag der Prinzessin Alix und
deS Kaisers Nikolaus aber stand unter dem Zeichen des
Todes — die Freuden der Hochzeit waren vermischt mit
den Thränen der Trauer und der sonst übliche Jubel der,

Gäste ließ daS Andenken an den theuren Verstorbenen ver-
stummen. Wohl selten ist noch eine solche Hochzeit ge¬
feiert worden, eine Hochzeit, die den letzten Willen eines
Tobten bedmtet.

Sollte eS aber wirllich nur der letzte Wille des da¬
hingegangenen BaterS gewesen sein, der die deutsche Prin¬
zessin und den russischen Kaiser zusammenführte? War es
allen Ernstes nur Pflichtgefühl, das von Braut und
Bräutigam das schwerste Opfer verlangt, das die Liebe
kennt— die Entsagung? Es zirkulirteu, als die Idee
einer Verbindung zwischen der deutschen Fürstentochter und
dem Thronfolger eines der größten Reiche der Erde auf¬
trat, allerlei Geschichtcheu und Gerüchte über eine Herzens¬
neigung des damaligen Thronfolgers. WaS daran Wahres
war, eS ist nicht festgestellt. Wenn man aber den Mit-
theilungen von Augenzeugen glauben darf» so liebt Kaiser
Nikolaus seine ihm angetraute Gemahlin aufrichtig und
Prinzeß Alix soll ihrem Gatten nicht minder zugethan
sein. In Herzen zn blicken ist freilich Niemand vergönnt,
aber immerhin tritt durch diese Versicherungen, die auf
eigener Anschauung beruhen, das Gespenst einer freudlosen
Ehe immer mehr in den Hintergrund, die vielleicht für
Beide zur Höllenqual geworden wäre, wenn sich eine Dritte
zwischen die Ehegatten gestellt hätte, und der Vorwurf,
daß Prinzessin Alix daS Opfer der Politik geworden sei,
wird allmählich verstummen.

Die leidige Politik - auch sie mischt sich in die
Hochzeiten von Fürsten, sie bildet nur zu oft einen ge¬
wichtigen Faktor bei dem Wechseln der Ringe. Man setzt
große Hoffnungen auf diese Hochzeit, indem Prinzessin
Alix, die nicht nur anmuthig und liebreich ist, sondern
auch geistig hervorragend sein soll, ihr Einfluß zu Gunsten
eines freundschaftlichen Verhältnisses zwischen Deutschland
und Rußland geltend machen soll. Vielleicht gelingt dem
liebenden Weib, waS alle Künste der Diplomaten nicht zu
Wege gebracht haben. Damit wäre dann freilich die Hoch¬
zeit am Zarenhof auch ein politisches Ereigniß, das zu
würdigen Ausgabe der Chronisten ist. Zuviel Hoffnung
aber könnte leicht eine Enttäuschung bringen - , denn
gerade daS. was man von der deutschen Prinzessin er¬
wartet, worauf man so viel baut, könnte ihre Kaiserkrone
zur Dornenkrone machen!

Und sie wechselten die Ringe ! -

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 28. November.

Fürst Hohenlohe in Süddeutschland.
Die Meldung verschiedener Blätter, der Reichskanzler

Fürst Hohenlohe habe seine Amtsthätigkeit mit einer Rund-
reise au die süddeutschen Höfe begonnen, wird von der
Nordd. Allg. Ztg. als unrichtig bezeichnet. Sie sagt:
Der Reichskanzler ging über München, wo er feine Ge-
mahlin traf, nach Straßburg, um den Umzug anzuordnen
und sich im Reichsland zu verabschieden; daß er während
seines zweitägigen Aufenthalts in München dem Prinz¬
regenten seine Aufwartung machte, war eine Höflichkeits¬
pflicht. Eine andere Absicht lag nicht vor. Bei einer
„Rundreise an den süddeutschen Höfen« wäre der Reichs,
kanzler auch nach Stuttgart gegangen. Der Besuch beim
Großherzog von Baden war lediglich ein Abschiedsbesuch,
deffen Anlaß durch die vielfachen nachbarlichen Beziehungen
des Statthalters zum großherzoglich badischen Hose ge¬
geben war.

DaS Manifest des Zaren.
Ein anläßlich der Vermählung deS Kaiser- erlassenes,

vom gestrigen Tage datirtes Manifest gewährt im Gnaden¬
wege Erleichterungen bezüglich der Zahlung verschiedener
Schulden an die Krone, der Tilgung der Krondarlehen.
der Zahlung der Zinsen; es erläßt mehrere Steuerrück-
stände und hebt die Beitreibung etlicher, der Krone verur¬
sachter Schäden und die Erhebung verschiedener Geldstrafen
auf-  ferner mildert oder verkürzt das Manifest wegen
Criminalverbrechen erfolgte Berurtheilungen zu Gefängniß
und Festungshaft, zu Stellung unter Polizei-Aufsicht, zu
Verschickung und Zwangsarbeit. Bezüglich der Staats-
Verbrecher, die Nachsicht verdienen, soll der Minister des
Innern dem Kaiser Vortrag halten. Staatsverbrechen, die
fünfzehn Jahre unaufgedeckt geblieben sind, werden der
Vergessenheit übergeben. Den Personen. die wegen der
Theilnahme an dem politischen Aufstande von 1863 unter
Strafe stehen, wird gestattet, sich überall in Rußland aus¬
zuhalten, unter Wiedererstattung ihrer Geburtsrechte;
Eigenthumsrechte, durch Dienst erworbene Rechte, Rang
und Orden werden denselben nicht zurückverliehen.

Kämpfmlle Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
(3. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Der unachtsame Wanderer sagte nachlässig:
„Ich bitte um Verzeihung!"
Sie wandte den Kopf.
„Armin!"
„Erna!"
Das erste Wiedersehen— . . . .
Kathi, die ein wenig abseits stand, begriff, wer der

Fremde war. Sie zog sich ein wenig in die Dünen
zurück und begann mit dem kleinen Diener ein Wett-
Steinwerfen um ein buntes Band.

„O Armin! Wie krank, wie verzweifelt siehst Duaus !"
„Warum nicht?" Er lachte kurz auf. „Ich besitze

alles, nur Dich nicht —und  ohne Dich besitze ich nichts!
O, Erna, hättest Du auf mich gewartet— in weniger
als einem halben Jahr hätte ich Dich heimführen
können!"

Erna verbarg ihr Antlitz in den Händen. Die
zarte Gestalt erzitterte vor Erregung.

„Erna, bist Du glücklich?"
Unter Thränen blickte sie zu ihm auf.
„Wie könnte ich glücklich sein, wenn ich Dich so

unglücklich weiß. Du brichst mir das Herz."
„Ist Dein Gatte gut zu Dir ?"
„Ja , — sehr, sehr gut! Er ist ein edler, großer

Charakter, und — er hat mich sehr gern, glaube ich."
„Pah — hat mich gern! Was für ein Ausdruck!

— Erna, liebst Du ihn?"
Unnütze Frage und unnütze Antwort.
„Armin, wie kann ich je einen Andern lieben, als

Dich?" fragte sie vorwurfsvoll. „Ich habe es versucht,
aber —"

Seine Augen leuchteten.
„Sage diese Worte noch einmal, Erna !« rief

er feurig.
Hastig entzog sie ihm ihre Hand, die er mit

kräftigem Druck gefaßt hre'.t.

„Ach was habe ich gesagt? Es war unrecht. Wie!
Ich sollte Worte wiederholen, die eine Sünde sind? Du
müßtest mich verachten."

„Sie haben mein Elend ein wenig gemildert, diese
lieben, süßen Worte!" rief er leidenschaftlich.

„Wir können, wir dürfen uns nicht Wiedersehen
Armin," entgegnete sie sanft. „Aber um meinetwillen
gieb mir ein Versprechen. Kehre wieder in's Leben zu¬
rück, genieße all' das Gute, welches das Schicksal Dir
bietet! Sei stark— um meinetwillen! Die Reue macht
mich fast wahnsinnig. O, versprich mir das eine:
bleibe gut und versuche glücklich zu werden!"

Dem Flehen dieser geliebten Augen, dem Zittern
der süßen Lipven konnte er nicht widerstehen.

„Ich verspreche es, Erna"
„Gott segne Dich. Täglich werde ich für Dein

Glück beten. — Armin, wo ist Deine Frau ?" fragte sie
Plötzlich.

„Ich habe keine Frau !" rief er zornig.
„Du bist verheirathet, Armin."
„Ja , dem Namen nach. O diese hirnverrückte

Handlung, die wahnsinnigste meines ganzen unnützen
Lebens!"

„Wo ist sie?«
„Sie ist sicher untergebracht. Achttausend Mark

jährlich, außerdem Bedienung, eine elegant möblirte
Wohnung in der Residenz. — Nichts mehr davon!"

„O, Armin, das ist nicht recht!"
„Nicht mehr Unrecht, als Dein Zusammenleben

mit einem Manne, den Du nicht liebst."
Beide schwiegen. Jeder klagte sich im Stillen

selbst an.
III.

Das Wiedersehen mit der Heißgeliebten gab Armin
neue Lebenskraft. Erna selbst, in allen Ansichten rein
wie eine Lilie, offenherzig wie ein Kind und allen Ein¬
drücken leicht empfänglich wie Wachs, hegte nur den
einen Wunsch: das Ueble, das sie Armin angethan, zu
mildern und ihn der Welt, der Gesellschaft wieder¬
zugeben.

Noch einmal trafen sich beide zufällig in den Dünen.

Er erneuerte sein Versprechen, geduldig und hoffnungs¬
voll in die Zukunft blicken zu wollen. Ein glückliches
Lächeln in dem süßen Antlitz der Geliebten dankte ihm.
Hätte zwischen Erna und ihrem Gemahl jenes Ver¬
trauen bestanden, das zwischen glücklichen Ehegatten
stets obwaltet, sie würde ihm von ihrer ersten zufälligen
Begegnung mit ihrem früheren Liebhaber erzählt haben,
von ihrem Mitleid und ihrer Sorge um ihn. Ihr
Gatte hätte sie getröstet und sie in diesem gefahrvollen
Abschnitt ihres jungen Lebens fester an sein Herz ge¬
zogen. Graf Rudolf liebte thatsächlich seine reizende
junge Gemahlin zärtlich; aber seine Charaktereigenthüm-
lichkeit ließ ihn diese Liebe nie zeigen.

Erna war nicht mehr so unglücklich, seit sie Armin
wiedergesehen hatte. Ein weniger unschuldiges Gemüth
würde darin eine Warnung vor kommender Gefahr er¬
blickt haben. Nicht so Erna. Sie dachte beständig an
ihn und wie sie dazu beitragen könne, ihn wieder lebens¬
froh zu machm. — ^ _

Die Weihnachtszeit brachte für den Grafen und
die Gräfin Althof eine Masse Einladungen aus Güter,
Schlösser und Landsitze, wo sie überall willkommene
Gäste waren. Dann begann in der Residenz die eigent¬
liche Saison.

Baron Armin von Hohenstein nahm sem früheres
Leben wieder auf. Durch seine äußeren Vorzüge, seine
blendenden gesellschaftlichen Talente, sein ritterliches Be¬
nehmen war er immer ein Liebling der Salons gewesen.
Jetzt fanden selbst Jene, die ihn früher den „Hohen¬
stein, den Landstreicher" nannten und von ihm als
einem extravaganten, selbstsüchtigen Menschen sprachen,
nichts an dem reichen Majoratsherrn auszusetzen. Es
gab nur einen wunden Punkt : seine Verheirathung mit
einem Mädchen, gegen das sonst nichts gesagt werden
konnte, als daß es arm und von niederer Herkunft
war. Man wußte, daß er niemals mit seiner Gattin
zusammengelebt, sie aber in jeder Weise gut ausge¬
stattet hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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Deutschland.
Berlin , 27. November. (Hof. und Personal-

Nachrichten.) Heute Vormittag horte der Kaiser von
3 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Militär-Cabinets,
sowie des Chefs des Ingenieur- und Pionier-CorpS,
General-JnspekteurS der Festungen, General der Infanterie
Golz. Abends 7 Uhr findet in der Jaspis-Gallerte des
Neuen Palais eine größere Mittagstafel statt. — Die
Kaiserin Friedrich  ist am gestrigen Abend in Berlin
eingetroffen und hat in ihrem hiesigen Palais Wohnung
genommen. — Zum Besuche der Kaiserin Friedrich trafen
ä Uhr Mittags in Begleitung der Kaiserin Auguste
Viktoria  auch die fünf ältesten königlichen Prinzen hier-
selbst ein. — Herzog Ernst Günther  zu Schleswig-
Holstein, der Bruder der Kaiserin, trifft, wie der „Ober»
Ms . Anz." meldet, in den nächsten Tagen auf Schloß
Räuden als Jagdgast ein. — Prinz und Prinzessin
Heinrich  werden nach ihrer Rückkehr aus Petersburg
am Donnerstag mit dem Prinzen Waldemar, der bei seiner
Großmutter, der Kaiserin Friedrich, auf Friedrichskron
weilt, in Kiel wieder eintreffen. — Der Kaiser  dürste
voraussichtlich am 2. oder 3. Dezember Kiel besuchen.
Bestem Vernehmen nach findet daselbst am 3. Dezember
aus dem Hofe der Marinekaserne die Vereidigung sämmt-
licher Rekruten der Ostseestation in Anwesenheit des
Kaisers und des Prinzen Heinrich statt. Der Kaiser be-
giebt sich sodann nach Levensau, wo unter besonderen Fest¬
lichkeiten die soeben beendete Riesen-Hochbrücke des Nord-
Ostsee-Kanals feierlich eingeweiht wird.

— Die Ehrung der Leiche des Erbgroß.
h-rzogS von Weimar  auf der Reise durch Frankreich
gilt als Antwort auf Kaiser Wilhelms  Theilnahme bei
CarnotS  Hinscheiden und macht den besten Eindruck.

— Kaiser Wilhelms Hochzeitsgeschenk für
den Zaren Nikolaus  bestand in einem prachtvollen
silbernen Tafelservice.

— Vom BundeSrath.  Die vereinigten AuS-
schüffe des Bundesrathes für das Landheer und die
Festungen und für Eisenbahnen. Post und Telegraphen
hielten am Montag eine Sitzung ab.

— Der Reichsanzeiger  meldet die Abberufung
deS bisherigen preußischen Gesandten am großherzoglich
sächsischen Hofe und bei den thüringischen Höfen, Geh. Le¬
gationsrathv. Derenthall, behufs anderweitiger dienstlicher
Verwendung.

— Die Zahl der preußischen Bevollmäch¬
tigten  zum Bundesrath, welche nach der Verfassung 17
beträgt, ist mit der Ernennung des Reichskanzlers Fürsten
Hohenlohe, sowie der Ministerv. Köller. v. Hammerstein
und Schönstedt zu preußischen Bundesrathsmitgliedern
wieder erreicht. Seit Jahren hatte Preußen nur 16 Be¬
vollmächtigte ernannt; der bisherige Ministerpräsident Gras
«ulenburg war nicht in den Bundesrath berufen. Außer
den 10 Reffortministern gehören dem Bundesrathe als
preußische Mitglieder noch an die fünf Staatssekretäre v.
Stephan, Frhr. v. Marschall, Holtmann, Niebcrding und
Graf Posadowsky. sowie Unterstoatssekretär Meinecke und
der Generaldirektor der indirekten Steuern, Schomer.

, —- 3 « das neue Rei chstagsgeb äu de  fiedeln
am 1. Dezember bereits die Bureaus und die Hauptbe¬
amten aus dem alten über.

3 um Neu bau des Abgeordnetenhauses
erfährt man, daß, falls das bisherige trockene Wetter an¬
hält, man noch im Winter den zweiten Stock unter Dach
und Fach bringen wird, um im Juni 1895 mit dem Roh¬
bau fertig zu sein. Die innere Ausschmückung wird 1896
vollendet werden.

— Die Einführung neuer Formulare z
Crvilprozeß - und Concursordnung ist >
Justizminister verfügt worden. Die neuen Formulare
ruhen zum Thcil (Reichsformulare) auf reichsgesetzlü
Normen, zum Theil (Landesformulare) sind sie nach lani
rechtlichen Normen abgesaßt.

~ deutsche Consulat in Cincinn
hat einen Bericht erstattet, der diejenigen besondern am
ramschen Verhältnisse eingehend erörtert, welche von
deutschen Ausfuhrhäusern berücksichtigt werden müssen,
ih« n auf die Gewinnung des amerikanischen Marktes
richteten Bestrebungen einen bessern Erfolg zu sichern.

— Eine Kundgebung des Reichstags
Ehren des verstorbenen Zaren wird in einzelnen Bläti
empfohlen. Dazu bemerkt der „Hann. Kur.", daß
Reichstag zu einer derartigen Kundgebung keinen A>
habe und daß Erwägungen der politischen Opportun

350 b‘e Kundgebung im Reichst
mcht ohne Widerspruch bleiben würde, müßte sie an a
stellen denen man damit eine Freude machen wollte.
Gegcntheil von dem beabsichtigten Eindruck Hervorrufen

. uJj 1* “n 9eme ‘n « ©rmittelung  der la
- o ? ^ "benutzung im Reiche ist bekannt

auf Bundesrathsbeschluß jm vorigen Jahre vorgenomi
worden. lieber die Ergebniffc. soweit sie den prcußisc
Staat betreffen, liegen jetzt folgende Angaben vor:
Zahl der Gemeindeeinheiten in Preußen belief sich 1k
auf 54 462, darunter 1264 Stadtgemeinden. 36 7
Landgemeinden und 16 482 Gutsbezirke, während bei
Volkszählung 1890 die entsprechenden Zahlen noch 556
der» . 1263, 37 152 und 16 591 betragen hatten.

* Barzin , 27. November. Fürst Bismarck
setzte heute früh telegraphisch das deutsche Kaiserpaar von
dem Tode seiner Gemahlin in Kenntniß, worauf der Kaiser
an Fürsten Btsmarck ein herzliches Condolenztelegramm
abgehen ließ. Die Beisetzung wird voraussichtlich auf dem
Gute Schoenhausen erfolgen. Bismarck soll durch den ihn
getroffenen Verlust schwer niedergebeugt sein. Graf Herbert
Bismarck telegraphirte den Tod seiner Mutter an das aus¬
wärtige Amt, worauf der Reichskanzler condolirte. Die
Fürstin soll an der Waffersucht gelitten haben. Viele Ber¬
liner Blätter widmen der Verstorbenen warme Nachrufe.

* Dortmund , 27. November. Der „Rheinisch-
Westfälischen Zeitung- zufolge macht der Hörder Berg¬
werks- und Hüttenverein bekannt, daß er sich, um Arbeiter-
Entlaffungen wegen der Nähe des WinterS zu vermeiden,
genöthigt sehe, infolge der sich immer mehr verschlechtern¬
den Preise die Löhne herabzusetzen.

* Braunschweig , 27. Nov. Eine von 3000 Per¬
sonen besuchte sozial de mokratische Versammlnng,
in der der Streit der zur Zeit sich befehdenden beiden
Richtungen zum Austrag gebracht werden sollte, wurde
wegen großen Lärms polizeilich aufgelöst.  Der Lärm
war planmäßig von der radikalen Richtung hervorgerufen,
die eine ihr drohende Niederlage bei der Abstimmung ver¬
hindern wollte.

* Weimar , 29. November. Kaiser Wilhelm
und der König von Sachsen  treffen am Donnerstag
Vormittag hier ein und reisen nach der Beisetzung des
Erbgroßherzogs ab.

* München , 27. Novbr. Der Landschaftsmaler
Professor Graf Stanislaus v. Kalkreuth  ist
hier gestorben.

* München , 27. Nov. Gestern fand eine socialistische
Versammlung im großen Orpheumsaale statt» der namentlich
von jungen Leuten zum Erdrücken überfüllt war. Die Ver¬
sammlung dauerte bis Mitternacht. In anderthalbstündiger
Rede bereitete von Vollmar das Feld für die nachfolgenden
Resolutionen vor. Er bemerkte, an keine Sache sei er jemals
mit dem gleichen Widerwillen hrrangetreten. In Bebel, dessen
Verdienste unangetastet bleiben würden, habe die Zeit des
Soctalistengesetzesdictatorische Gelüste herangezogen und Bebel
biete, seiner blinden Wuth wegen verletzter Eigenliebe folgend
ein widerwärtiges Schauspiel. Drei Redner suchten unter leb¬
haftem Getöse des Publicums Bebel zu verthcidigen; einer
wollte ihn irach München einladen. Einem americanischen Red¬
ner verbot die Polizei als Ausländer Reden zu halten, woraus
man mit Pfuirufen antwortete. Schließlich wurden beinahe
einstimmig zwei einander ähnliche Resolutionen gegen Bebel
angenommen, die dessen Vorgehen tadeln, seine Bemerkungen
betreffs Bayern gespendeter Geldmittel brandmarken und den
Vorwurf des ParticularismuS zurückweisen. Mehrfach wurde
angeregt: weil Bebel Vorstandsmitglied sei, müsse der Vorstand
BebelS Verhalten mißbilligen.

Ausland.
* Amsterdam, 27. Nov. Nengah Karang, rhebürtiger

Sohn der Radja, fiel in dem Gefecht bei Topati. Der Verlust
der Holländer betrug einen Tobten und fünf Verwundete. Dir
Truppen marschiren gegen Lingsar und Narmada. Außer den
Hauptführern der Balinesen hat sich auch die zweite Frau deS
Radja unterworfen. 600 Gewehre sind ausgeliefert worden.

* Brüffet , 27. Nov. Der „Pakriole" meldet officiös, die
Regierung werde den von den Socialisten eingebrach-
ten Amnestie an trag  ablehnen, und versichert zugleich als
zuverlässig, die Militäivorlage beabsichtige die Durchführung
der ehemaligen Forderungen d'Oultremonts, nämlich Auf¬
hebung der Stellvertretungund Einrichtung des Freiwilligen-
dienstes, Vermehrung des Effektivbestandes bis zu 40,000
Mann.

* London , 27. Nov. Die Morgcnblätter knüpfen an die
Hochzeit des Zaren  eine Beleuchtung der herzlichen
Beziehungen zwischen Rußland und England.  Die
„Times" sagt: Die soeben geschehene Ernennung des Zaren
zum Chef des britischen Regiments „Scot GreyS", das bei
Balaklawa gegen die Russen focht, sei ein Beweis, daß die
Vergangenheit vergessen sei. Der „Siandard" hofft: Da die
Zarin englischer(nebenbei auch deutscher! Die Red.) Abstam-
«ung sei, werde das russische Volk für England zukünftig ein
Wärmeres Gefühl hegen, als bisher. „Chronicle" sieht voraus,
daß infolge der herzlichen Beziehungen zwischen Rußland und
England bei einer Neuvertheilung der Macht in Ostasicn aus
Anlaß der Vernichtung Chinas  beide Länder gewinnen
würden.

Me Mm Msmarck ch.
* Wiesbaden , 28. Nov.

Mitten in den Vorbereitungen zu der Feier des 80.Geburts¬
tags des Fürsten BiSmarck, die in ganz Deutschland zu einer
patriotischen Kundgebung für den Altreichskanzler zu wer¬
den verspricht, ist dem Fürsten von der Vorsehung der
schmerzlichste Verlust bereitet worden, der ihn je in seinem
Leben getroffen hat. Die Fürstin BiSmarck ist gestern
früh plötzlich dahingeschieden, noch ehe die Uebersiedelung
des Fürstenpaares, wie geplant, von Varzin nach Fried-
richsruh erfolgen konnte, noch ehe es möglich war, alle
Familienangehörigen am Krankenbette der edlen Frau zu
versammeln.

Fürstin Johanna von Bismarck war eine edle deut-
sche Frau in des Wortes höchster Bedeutung. Als lang¬
jährige Gefährtin seines Lebens und treue Stütze seines
Alters war sie bis auf ihre letzten Tage bemüht, dem
Altreichskanzler die herben Stunden, die er seit jenem 20.
März 1890 in so reichem Maße erlebt, zu lindern und
zu mildern. Sie war die beste Gattin, die sich der ehe¬
malige Reichskanzler nur wünschen konnte; voll Berständ.
niß für die Größe ihres Mannes und stolz auf sein,
Thaten, die mit ehernem Griffel in dar Buch der Geschichte

eingeschrieben sind, mischte sie sich als kluge Hausfrau nie
mals in seine politischen Angelegenheiten, welche sie jedoch
mit Aufmerksamkeit und reger Theilnahme, so weit sie den
Gatten betrafen, verfolgte. Ihr großes Verdienst ist es,
dem Ermüdeten, der matt vom Kampfplatz der Parteien
zu den heimischen Penaten zurückkehrte, eine Häuslichkeit
im besten Sinne des Wortes geschaffen zu haben. Sie
bot ihm ein Heim, das man selber mit aller seiner Liebe
und Herzlichkeit gesehen haben muß, wie der Schreiber
dieser Zeilen, um die hohe Bedeutung desselben für den
Fürsten zu ermessen, sie sorgte für sein körperliches Wohl¬
befinden mit liebevoller Aufmerksamkeit, die ihm jeden
Wunsch vorher an den Augen absah, und, waS
wenigstens ebensoviel Werth sür den geistig lieber«
arbeiteten hatte, sie überwachte mit kluger Sorgfalt den
Verkehr im Hause und duldete nicht, daß Unberufene zu
ihm drangen oder daß schlechterdings zu empfangende Be¬
sucher sich und ihn zu lange aufhielten.

Bekannt ist jene Anekdote, wo Gortschakoff den Reichs¬
kanzler fragte: „Wie machen Sie eö nur, mon prince,
daß Sie sich lästigen Besuch vom Halse halten?" — „O",
erwiderte Bismarck lachend, „ich habe da ein ganz ein¬
faches Mittel". Meine Frau weiß genau, wie meine Zeit
bemessen ist. Wenn die festgesetzte Frist verstrichen ist,
tritt die Fürstin ganz harmlos ins Zimmer und ermahnt
mich, die gewohnte Medizin einzunehmen." Kaum hatte
er ausgesprochen, als die Fürstin mit den Worten eintrat:
„Otto, es ist Zeit, die Medizin einzunehmen!" Die beiden
Staatsmänner lachten und der Russe nahm sofort freund¬
lichen Abschied.

Fürst Bismarck soll seine Gemahlin bei seinem nach¬
barlichen Freund Moritz v. Blankenburg zuerst gesehen
haben, doch lernte er Frl. Joh. v. Puttkamer erst näher
kennen auf einer Reise, welche Beide mit der Familie
v. Blankenburg gemeinschaftlichmachten. Als Fürst BiS¬
marck der Gegenliebe des Fräuleins versichert war, richtete
er seinen Antrag an ihren Vater nach Reinfeld; der alt«
Herr soll erst sehr bestürzt gewesen sein, er hat aber seine
Einwilligung— wie uns versichert wird — niemals be¬
reut. Die Hockzeit fand am 28. Juli 1847 statt. Auf
der Hochzeitsreise, im August 1847, traf Fürst Bismarck
in Venedig ganz unerwartet mit seinem Landesherrn zu¬
sammen und erfreute sich, nebst seiner Gemahlin, ganz
besonderer Gunst Friedrich Wilhelms IV. Der Ehe sind
drei Kinder entsprossen: Gräfin Marie, geb. 21. August
1848, seit 1878 vermählt mit dem Gesandten im Haag,
Grafen Kunov. Rantzau, Graf Herbert, geb. 28. Dccember
1849, Graf Wilhelm, geb. 1. August 1852. Moritz Busch
schrieb vor 10 Jahren: „Johanna von Puttkamer war die
Tochter eines frommen Hauses, auf das der Geist Herruhuts
stark gewirkt hatte."

An der Bahre der th euren Frau trauert heute nicht
nur die fürstlich-bismarck'sche Familie, sondern jeder deutsche
Patriot. Kein Wort des Beileids ist herzlich genug, um
den greisen Fürsten, den nun so Vereinsamten, über den
Verlust seiner treuen Lebensgefährtin zu trösten, deren
mildes, liebenswürdiges Lächeln noch bis zum letzten Tage
das Sonnenlicht des fürstlichen Hauses  war.
Unsterblich, wie des Gatten Name, wird auch ihr Andenken,
im deutschen Volke sortleben, so lange noch die deutsche
Zunge klingt. Möge sie in Frieden ruhen!* *

Die Fürstin war trotz ihrer schweren Erkrankung — sie
litt, hiesigen Blättern zusolge, an der Wassersucht, ein Zustand,
welcher ihr selbst nicht verborgen bleiben konnte— bis zu dem
Augenblick, da die Krankheit sie völlig niederwars, heiter und
guter Dinge und sorgsam bemüht, ihren Gemahl über ihr Be¬
finden zu täuschen. So erhob sie sich denn, so lange es irgend
ging, mit großer Anstrengung von ihrem Lager und ging ihren
Geschäften im Hause nach, eine mustergültige, sorgsame Haus¬
frau bis zu ihrem Ende. Dr. Chrysander stand schon seit
langer Zeit mit Professor Schwening-r in ununterbrochener
Korrespondenz wegen der Patientin, welche ihm große Sorge
machte. Seit ungefähr vier Wochen wurde der Zustand als
hoffnungslos betrachtet, jedoch jede Erklärung vermieden, welche
den Fürsten hätte noch besorgter machen können, als er ohne¬
hin schon war. Fürst Bismarck hat wiederholt den Wunsch
geäußert, es möge sich der Zustand seiner Gemahlin so bessern,
daß sie bet leidlichem Wohlsein mit ihm nach Friedricheruh
fahren könnte; der Gedanke, daß eine schlimme Wendung in
Varzin eintreten könne, habe etwas besonder- Beängstigendes
für ihn. Als die Gattin seines alten Kammerdieners beinahe
gleichzeitig von einem hoffnungslosen Leiden ergriffen wurde,
sagte der Fürst zu seinem treuen Diener:

„Lieber Freund! Ich nehme an Ihrem Schmerze herz¬
lichen Antheil! Ach, ich bin ja in derselben schrecklichen Lage
wie Sie selbst. Alles stirbt vor uns dahin ll"

Professor Schweningec weilte seit dem letzten Freitag in
Varzin; eine Katastrophe muß jedoch nicht als unmittelbar be¬
vorstehend erachtet worden sein, denn der Professor hakte ur¬
sprünglich für Dienstag früh  sein Eintreffen in Berlin ang;-
zeigt. Die rapide Verschlimmerung ist in den beiden letzten
Tagen eingetrcten- — Von anderer Seite wird mitgetheilt:
Die Fürstin ist seit langen Jahren kränklich gewesen; sie litt
an einem hartnäckigen Luftröhrenkatarrh und am Magen. Die
erste ernsthafte Erkrankung trat vor 1'/? Jahren ein, als sie:
eines TageS vor ihrem Bett bewußtlos, in einer Blutlache
liegend, gefunden wurde. Diese Ohnmachtsansälle, welche auf
das Entstehen eines Herzleidens schließen ließen, haben sich in
der Zwischenzeit oft wiederholt. In der That ist die Wasser¬
sucht in Verbindung mit der Erkrankung des Herzens als die
unmittelbare Todesursache anzusehen.

Locales.
*• Wiesbaden, den 28. November 1894.

* Curhaus . Als Frau Katharina Klas«ky. die Solistin,
de« »« Freitag stattfindendensünstenChlln«-Lonce« e-



srr . zits. Donnerstag Wiesbadener General -Anzeist e r. 29 . November 1894
im Dezember vorigen Jabres zum ersten Male vor das hiesige
Publikum trat , eroberte sie sich im Fluge dir Sympathien des¬
selben. Djx Eurdirektion entsprach daher allseitigen Wünschen,
indem sie diese große Künstlerin auch für den dieswinterltchen
Concert -CykluS wieder engagirte - Frau Katharina KlafSky,
die gefeierte Primadonna des Hamburger StadttheaterS , welche
als Sängerin wie als Darstellerin zu den außerordentlichsten
Künstlerinnen zählt , ist eine geborene Ungarin - Sie wurde in
Deutschland hauptsächlich bekannt als Nachfolgerin von Hedwig
Reicher-Kindermann in Angela Neumann ' s wandernder Wagner
Truppe . Neumann zog sie zunächst mit nach Bremen - Seit
1885/86 gehört sie der Hamuurger Bühne an , wo sie rasch eine
glänzende Position eroberte . Von Publikum und Presse werden
ihre wahrhaft genialen Leistungen in enthusiastischer Weise ge¬
würdigt . Von besonderer Bedeutung war ihre von reichen
Ehrenbezeugungen begleitete Mitwirkung bei den deutschen
Dpcrn -Vorstcllungen in London . Vom Herzoge von Sachsen-
Coburg wurde sie gelegentlich eines Gastspiels als „Leonore
in „Fidelio " zur Kammersängerin ernannt . — Der morgen,
Donnerstag,  stattfindende fünfte Oncken - Abend
dürfte wieder eine große Anziehungskraft ausüben , da der be
rühmte Gelehrte einen der wichtigsten Theile der Geschichte des
denkwürdigen BefreiungsjahreS : „Die Geheimpolitik
Meliernich ' s gegen Napoleon  I .", behandeln wird.
Diesem Vortrage liegt also ein Thema zu Grunde , welche- das
wichtigste zum eingehenden Verständnisse der politischen und
militärischen Bewegung jener große « Zeit ist. Der Besuch
gerade dieses Vortrages sollte daher nicht versäumt werden

» — Kaiserliches Dankschreiben . Der Vorstand des
Nassauischen Krieger -Verbandes hatte am 21. November er.
zu dem Geburtstag Ihrer Majestät der Kaiserin
und Königin Friedrich ein Glückwunschtelegramm
nach Berlin entsendet , worauf Ihre Majestät huldvollst folgende
Antwort dem Vorstande zu Händen des Herrn Premier -Lieute¬
nant d- R . Bojanowskh zugehen ließen:

Berlin , den 23. November 1894.
'f  Ihre Majestät die Kaiserin und Königin Friedrich ge

ruhen mich zu beauftragen , dem Vorstand des Nassauischen
. Krieger -Verbandes zu Wiesbaden für den telegraphischen

Gruß zum 21. November den Allerhöchsten Dank hierdurch
•i auszusprechen . gez. v. Seckendorff.

* Kranzspende . Unter den Vereinen , welche Kränze a»
dem Grabe Seiner Excellenz des Herrn Generallieutenant z. D.
Gebauer  niederlegen ließen , soll nachträglich noch der Krieger-
vtrein «Kameradschaft " zu Oberlahnstein genannt werden , der,
weil er am Erscheinen verhindert war , eine prachtvolle Kranz
spende hierher an den Herrn Verbands -Vorsitzenden entsendet
hatte.

* Der Stadtausschutz tritt am Mittwoch , den 5. De¬
zember , Vormittags 11 Uhr , zu einer Sitzung zusammen.

* Nach einer Berfüguug der Postvehörde , auf die
hier neuerdings aufmerksam gemacht sei, müssen die Empsänger
von Einschreibebriefen, Postanweisungen u . s w. ihre Unter
schrist deutlich  und leserlich schreiben. Ist sie verstümmelt,
d. h. der Name unleserlich , was leicht bei sogenannten kauf-
männis cen Namenszügen oder bei Schnörkeleieu der Fall sein
kann, so braucht der Briefträger die Unterschrift nicht anzuer¬
kennen In diesem Falle mutz der Adressat dir Empfangsbe¬
scheinigung in deutlicher lesbarer Form wiederholen - Weigert
er sich dessen, so hat der Postbeamte die Pflicht , die Aushändigung
der betr. Sendung zu verweigern.

* Einkommensteuer . Der Finanzminister hat die Frist
für Abgabe der Strurrrrkllärung  für alle bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. zur Einkommensteuer
veranlagten Steuerpflichtigen auf die Zeit vom 4. bis einschließ¬
lich den 21. Januar 1895 festgestellt.

* Die Privatklage Lieberman « von Sonnenberg
contra Strautz wurde heute von dem Schöffengerichte aber¬
mals vertagt.

* Die Wahl znm Gewerbegericht seitens der Ar¬
beitgeber , welctr heute Nachmittag 2 Uhr beendet war , ergab
daSfResultat , daß die von dem Gewerkschaftskartell aufgestellte
Candidatenliste , die in Nr . 267 des General -Anzeigers nament¬
lich aufgeführt wurde , gewählt sind . Von 532 der Stimm¬
berechtigten haben 409 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht.

' Die neue Arzneitaxe , welche am 1. Januar 1895 in
Kräfte tritt , wird Veränderungen der seither vorgeschriebe,len
Taxsätze enthalten . Der Preis für Aufgüsse und Abkochungen
soll von 25 auf 15 Pfg ., für Salzlösungen von 15 auf 10 und
für das Auswiegrn von Pulvern von ü auf 3 Pfennige herab¬
gesetzt werden.

- Als unbestellbar ist zurückgekommen : Ein am
16. Oktober bei dem Postamte 2 hier cuigeliefertes Packet an
Emil Härtel,  hauptpostlagernd in Berlin . Der unbekannte
Absender obiger Sendung , Ernst Härtel in Sonnenberg,
wird aufgefordert , sich innerhalb 4 Wochen zu melden , und
nach erfolgtem Nachweise seiner Berechtigung die Sendung in
Empfang zu nehmen.

* In da - Firmenregister de » Kgl . Amtsgerichts
ist heute unter Nr . 1161 die Firma » Rheinische Braunkohlen-
Briket -Nicderlage , Max Clouth " dahier und als deren In¬
haber der Kaufmann Max Clouth von hier eingetragen worden.

7 R Verkehrsnotiz . Vom 1. December ab wird der Nach!-
zug No . 134 Köln -Franksurt (Anschluß von Biebrich ) von hier
abgehend um 11 Uhr 13 Min . auch auf Station Sindlingen-
Zeilsheim,  Taunusbahn , anhalten.

R Winterbekleidung . Das Fahrpersonal derNassauischen
Staatsbahnen wird eben mit Wtnterbeklcidung , bestehend aus
Kaimuckmämeln und Filzstiefeln ausgerüstet , insbesondere
diejenigen , welche die Güterzüge begleiten . Von dem Personal
der Schnell - und Personenzüge sind die Zugführer und Pack-
meister von der Lieferung ausgeschlossen, da sie nur kurze Zeit
ouf den Stationen verweilen nnd somit weniger der Unbill der
Witterung auSgesetzt sind.
- <2 Heeresersatz -Aushebnng . Diejenigen jungen Männer,
welche m der Zeit vom 1. Januar bis 31 . Dezember 1875 ge¬
boren sind und für die nächste HeereSerfatz -Aushebung in Be
tracht kommen, wollen bet Zeiten daran denken, sich zur Ver-
mcidung von Nachtheilen mit Geburtsscheinen oder sonstigen
Beweismitteln über die Zeit und den Ort ihrer Geburt zu
versehen. Die für den genannten Zweck aus den Kirchen-
buchern bezw» Geburtsregistern der Standesämter u. s. w. zu
ertheticnden Bescheinigungen müssen kostenfrei ausgehändigt
werden . Die Termine für die Anmeldung zur Rekrutirungs-
Stammrolle werden in der ersten Hälfte deS Januar k. I.
bekannt gemacht.

= » Frauenpflichteu " lautete das Thema eine« Bortrages,
welchen gestern Abend 7 Uhr Frl . Helene Lange - Berlin auf
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Veranlassung des Lehrerinnen - Vereins für Nassau  im
Casinosaale hielt . Wohl selten hat ein Vortrag solch' eine große
Zuhörerschaft angelockt wie der gestrige . Schon vor Beginn
der festgesetzten Zeit war der große Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt und naturgemäß war es unsere Damenwelt , welche
den bei weitem größten Theil deS dankbaren Auditoriums
bildete . ES war eine Freude , den klaren sachlichen Ausführungen
der geistvollen Rednerin zu lauschen, die mit gespanntestem
Interesse verfolgt wurden . „Was ist Pflicht ", so begann Frl.
Lange ihren Vortrag , und beantwortete diese Frage mit Goethe 's
sinnreichem Spruche : „Pflicht ist di- Forderung des Tages ' .
Sittliche Vorschriften gelten für beide Geschlechter, das männ-
liche wie das weibliche, in der Theorie wohl gleichlautend , in

aber doch verschieden, denn während die Aufgabe
des Mannes keine für immer feststehende, ist sie für die Frau
von der Natur gegeben, eine durchaus feststehende, die Forderung
des Tages . Rednerin läßt hierfür Thatsachen sprechen und zieht
aus ihnen die notwendigen Folgerungen . Sie versetzt uns
zurück in die Zeit , die den Typus der deutschen Hausfrau ge¬
bildet hat und wir sehen, wie wenig sich die Forderungen jener

mit denen der Jetztzeit decken. Die gute alte Zeit , in der
noch die deutsche Hausfrau nur für ihre Familie lebte , in der
sie mit strengem Pflichtbewußtsein schaltete, selbst Producentin
war , indem sie sich die nothwenvigsten Bedürfnisse selbst bereitete,

u- a. jedes Mädchen zu seiner Aussteuer 100 selbstgestrickte
Strumpfe mttbrachte , während der Hausherr vor allem , was
unter den Begriff „gemeinsam " fällt , also außerhalb seiner
Haushaltung liege und Politik bedeute , unsicher und ängstlich
zuruckschreckt, ja diese Zustände muthen uns an wie ein Märchen
aus alter Zeit . Die Zeit der Fremdherrschaft brach über
Deutschland herein - Im ersten Augenbkick zaghast und Srigft»
Itch bedurfte es nur eines geringen Impulses für die deutsche
Frau , um für die Freiheit des Vaterlandes ihr Kostbarstes,
ihren Schmuck und ihre Knaben zu opfern . Freudigen Herzens
hatten sie diesen Aufstand mitgemacht und alles dem Vaterland
geopfert . Nun kam eine Zeit , in der es aufopfernder Thätig-
teit bedurfte für die verarmte Familie und wo nicht der Hau»
vater den Worten Goethe 's beistimmen konnte : „Wären mir
doch ein Dutzend Töchter im Hause ". Der Gesichtskreis für
Mann und Frau erweiterte sich durch diese Ereignisse , durch
dre Errungenschaften der Naturwissenschaften , durch die Hebung
des Handels und Verkehrs und dieser Gang der Dinge hat auch
in Deutschland die sogenannte „Frauenfrage"  herveigeführt,
dre in allen Culturländern mehr oder weniger schon früher in
den Vordergrund getreten war.

Während man in anderen Culturländern die Forderung
des Tages erkannt hat , ist man in Deutschland leider noch
vielfach in einem Jrrthum befangen . Der deutschen Frau erste
und heiligste Pflicht ist zwar die als Hausfrau in der Familie,
aber auch das geistige Bedürfniß der Haustöchter muß genährt
werden ; dieselben müssen eine Erziehung und Bildung erhalten,
die es ihnen ermöglicht , falls Schicksals schlüge über sie herein»
brechen, auf eigenen Füßen zu stehen und eine eigene Existenz
sich zu gründen . Redncrtn weist auf die Berufe hin , die in
anderen Culturländern von den Frauen auSgeübt werden , die
Aerztinnen , weiblichen Apotheker , Telegraphenbeamten rc.,
in welcher Beziehung Deutschland noch zurückstehe und
gerade doch auf so manchen Gebieten , wie denen der Armen¬
pflege, des Gefängnißwesens würde das weichere Gemüth und
die Empfindung einer Frau Ersprießlicheres leisten . So kommt
es, datz die Frauen vielfach an der Erfüllung Ihrer Pflichten
gehindert sind, weil ihnen die Rechte fehlen . Man besteuert
ihr Einkommen ebenso sehr, wie daS der Männer , man bestreitet
von ihrem Gelbe ebensogut die Kosten für Kranken - und Armen¬
pflege, über ihre Verwendung aber werden die Frauen nicht
gefragt . Um etwas in dieser Beziehung erreichen zu können,
bedürfe es, so führt Rednerin zumSchlusse aus , eines Zusammen¬
schlusses in Vereine », nur vereint würden den Frauen die Rechte
gewährt werden, dieses ihnen ermöglichten , voll und ganz ihre
Pflichien zu erfüllen , die Forderung des Tage «.

* Vortrag . Uebermorgen , Freitag , den 30. November,
Abends &lU Uhr , wird Herr l)r . med . Böhm  dahier im
„Verein für volksverständliche Gesundheitspflege " (Hotel
Schützenhof) einen Vortrag halten über : „Bau , Thätigkeit
und Erkrankung des Magens , sowie deren natur¬
gemäße Behandlung ". — Herr Dr . Böhm , «in tüchtiger
Arzt und ausgezeichneter Redner , wird im Anschlüsse an Be>
lehrungen über den Lau und die Thätigkeit des Magens dm
gehend erörtern , welche Heilfaktoren bei den verschiedenen
Magenleiden anzuwenden sind und wie man — was besonders
wichtlg ist — die in Rede stehenden Krankheiten nach Mög>
lichkeit verhütet . Der Besuch des Vortrages kann demnach
allen Magenleidenden und Solchen , die es nicht werden wollen,
aus' s beste empfohlen werden.

X Vom Schlage gerührt . Der in Frankfurt a . M
wohnhafte Gerichlsvicner Herr Herm . Krämer  war hier am
Montag zu Besuch. Beim Kaffeelrinken erlitt derselbe einen
Schlagamall , wodurch er linksseitig vollständig gelähmt wurde
Der BedauernSwerthe wurde in das städtische Krankenhaus
überführt.

' Verhaftet wurde der hiesige Fisch-, Wild » und Ge-
lügelhändler A. Pr ., wie es heißt , unter dem Verdachte deS
Meineides.

-r . Aus dem Fenster gestürzt . Die ledige Wäscherin
Johanna Huft  von hier siet gestern Abend beim Wäscheauf-
hängen (Ecke der Adlerstratze und Röberallee ) aus dem Fenster
de« 3. Stockes in die Tiefe hinab und erlitt hierdurch schwere
innere Verletzungen , di - ihre Ausnahme in das städt - Kraulen
haus ersorderlich machten.

TL Ordentliche Bezirkssynode.
*, Wiesbaden , 28 . Nab.

Der Vorsitzende, Prof . vr . Maurer -Herborn  eröffnet um
lO'h Uhr die Sitzung, nachdem Syn . Schrordrr-Hachenburgdas
Eingangsgebet gesprochen hatte.

Die Synode erklärte sich damit einverstanden , daß ein Be-
grüßungstelegcamm an Se . Maj . den Kaiser abgesandt weide.

Es liege» folgende Eingänge vor : 1) eine Mittheiluug des
Herrn Minister betr . die Mitwirkung der Staatsbaudeamlen bei
den Grschästeu der Coiisistorien ; 2) deSgl., wonach dem Antrag«
des Synodalausschusses aus Bewilligung eines Zuschusses von
5000 Mk. zu der PensionSkasse der Geistlichen nicht habe näher
getreten werden können ; 3) verschiedene Anträge betr . die Wieder
erheouug von Eollelten ; 4) ein Gesuch des Nassauischen
PsarrervereineS betr . die Bewilligung eines vollen Gnadengehaltes
an die Hinterbliebene » von Geistlichen vom ersten Tage des
Monats ab, in welchem der Tod eifolgt bis auf ein Jahr;
5) ein Gesuch desselben Vereins , weitere Collekten vorerst nicht
zu bewilligen. Dem Anträge des Geiiecalsuperinteiidenlcil Oe.
Ernst entsprechend würden diese Gesuche zur Prüfung an die
PrtttionSkmmission verwiesen.

Eine Mittheilung des Herrn Ministers betr . die Relikte
Versorgung der Geistlichen wurde zur Kenntniß genommen, de»
gleichen eine Mitiheilung deS Vorstandes des hiesige
evangelischen Kirchengesangvereins,  welcher am Mon
tagAbendZ U. in der Ringkirche, wo ein liturgischer GotteS
dienst  stattfindet , eine Anzahl von Chorälen aus dem neuen
Nassauischen Gesangbuch zum Vortrag bringen wird und die
Mstglieder der Synode hierzu einladet.

Für die heutige Sitzung ist entschuldigt der Synodale Vom.
Man trat nunmehr in die Tagesordnung ein. Der erste

Punkt derselben betraf den Bericht der Legitimationsprüfungs¬
kommission über die Prüfung der Wahlen zur Synode Den¬
selben erstattete der Synodale K orndörfrr - Gladenbach.  Die
Kommission beantragt die Hochwürdige Synode wolle sämmt-
liche Wahlen zur Synode für giltig erklären . Die Synode be¬
schloß demgemäß.

Zu dem zweiten Punkte der Tagesordnung : Bericht der
Kommission über dasneue nassauifchr Gesangbuch
gab der Vorsitzende derselben Prof . Dr . Zimm  er - Herbor»
einige einleitende Erläuterungen zu dem Entwürfe . Dieselbe
empfiehlt denselben zur Annahme , wenngleich sie im Einzelnen
der Synode freie Hand läßt . Die Mitglieder der Kommiflion
hatten alle Selbstverleugnung üben müssen bei der Ausstellung
des Entwurfs . Referent macht, da eine liturgische Ausgestaltung
des Gottesdienstes noch nicht in dem Entwurf ausgenommen sei,
den Vorschlag, eine liturgische Kommiflion zur Ausarbeitung der¬
selben zu wählen , die durch eins Anzahl Mustktechniker ergänzt
werden wöge- Von Autoritäten auf dem Gebiete der kirchlichen
Lieder und Gesangbücher seien dem Entwürfe beifällige Urtheile
zu theil geworden. Referent spricht sich zum Schluffe gegen eine
etwaige Vertagung der Angelegenheit aus und bittet , dieselbe
noch in dieser Session zu erledigen.

Es wurde nunmehr vom Vorsitzenden die Generaldebatte er»
öffnet, in weicher zuerst

Synodale W i ß m a n n das Wort ergriffen . Redner erkennt
an, daß die Kommission mit großem Fleiß und Umsicht gearbeitet
habe, nichtsdestoweniger sei der Entwurf aber einer reifliche«
Prüfung zu unterziehen . In erster Linie sei auch dir B e»
dürfnißfragefür  dasneue Gesangbuch zu prüfen . Ein-
Commex zwischen der vorigen Synode , dir das Badürfniß aner¬
kannt habe und der jetzigen bestehe und binde letztere überhaupt
nicht. Er steHe durchaus auf dem Staudtpunkte , daß kein Be-
dürsniß hierfür vorhanden sei, das jetzige Gesangbuch entspreche
dem Bildungsgrade der Gemeinden , uno diese hätten dasselbe
lieb gewonnen . Es heiße ferner eine Jmptetät begehen, gegen
den Verfasser desselben, den verdienten LanveSbischof, und armen
Familien mit großer Kinderzahl würde durch die Neubrschaffung
eines Gesangbuches große Kosten entstehen. Er stellt den An¬
trag : „Die Synode wolle beschließen, datz sie ein Bedürfniß
zur Schaffung eines neuen Gesangbuches nicht anerkenne."

Synodal Waeckerlin  steht dem neuen Gesangbuch
sympathisch gegenüber und bezeichnet e« als einen erfreulichen
Fortschritt . Er ist auch dafür , daß die Gesammtfrage in d--
diesjährigen Session zur Erledigung kommt , möchte die Entwü ft
aber an eine Commission verwiesen wiffen , da dieselben vie.e
sprachliche und sachliche Unrichtigkeiten enthalten . Er stellt den
Antrag : „Eine Commission von 9 Mitgliedern zu wählen,
welcher bis morgen Vormittag redaktionelle Abänderungsvor¬
schläge schriftlich zur Prüfung und Beschlußfassung einzureichen
sind. Die Commission berichtet über ihre Beschlüsse bis zum
nächsten Montag an das Plenum , welches in der Regel ohne
Debatte über die Vorschläge mit „Ja " oder „Nein " entscheidet."

Synodale Generalsuperintendent Dr - Ernst,  spricht sich
gegen eine Commissionsberathung aus , wodurch die Angelegen¬
heit nicht gefordert , sondern nur verschleppt werde . Im Ueb-
rigen müsse jedem Synodalen das Recht freier Aeußerung im
Plenum gewahrt bleiben.

Synodale von Reichenau  ist für eine CommffsionS-
Berathung , möchte aber den Schlußsatz des Anträge - Woecker¬
ling wie folgt abgeändert haben : „Ueber den Antrag der
Commission wird im Ganzen mit „Ja " oder „Nein " abge-
timmt ."

Synodale B i ck el ist gegen Commissionsberathung . Sämmt-
liche Mitglieder der Synode müßten im Plenum ihrer Ueber-
zeugung Ausdruck geben können.

Synodale Waeckerltn  istmit der Abänderung seines
Antrages in dem Sinne von Reichenau 'S einverstanden und
nachdem noch die Synodalen Zimmer und Menke sich zu der
Vorlage geäußert , wurde zunächst über den Antrag Wißmann
abgestimmt . Derselbe wird mit allen gegen 3 Stimmen abge¬
lehnt . Bei der Abstimmung über den Antrag Waeckerlin—
von Reichenau sind die Synodalen derDekanate Biedenkopf , Gla¬
denbach und Homburg laut Synodalordnung ausgeschlossen.
DerAntragWaekerlin wurde ebenfalls mit allen gegen 16Stimmen
abgclehnt.

Es wird dem Beschlüsse gemäß nun in die Spezialbc»
rathung des Entwurfs eingetreten.

* Die gestern durch Zuruf gewählten ständigen Commissionen
'etzeu sich wie folgt zusammen : 1. Legitimations»
PrüsuugskomMission:  Synodalen Korndörser . Schneider
und Pfeiffer ; 2 . Prtitions - Kommission:  Synodalen
Spieß , Wengeurod , Ullrich, Jung , Bach, Born und Veesenmeyer;
3. Rech » ungr - Prüfungs »Kommission:  SynodalenBaer,
Caesar , Wehrheim , Schneider und Becker ; 4 . Budget - Kom¬
mission:  Synodalen Zimmer , Wilhelm , Hain , Naumannn,
Moser . Menke, Muth , v. Reichenau , und Veesenmeyer; 5. Kom¬
mission zur Vertbeilung der Synodal - Kollekten:
Synodalen Schaller , Schupp , Gieße , Müller , Wtckerling, Dorr

. ‘ Synodal - B reicht » - Kommission:
Steubing , Eichhos, Vogel , Maus , Becker

und Pfeiffer : 6.
Synodalen Schmidt,
und Bickel.

W »tn. Kmß »»> McnsW.
• Dem Königlichen Kamincrherrn und Jnten-

»dantcn Herrn von Hülsen  ist von Seiner Hoheit dem
Herzoge von Sachsen - Altenburg  daS Kumthurkreuz

»des Sachsen -Ernestinischen HausordenS verliehen worden.
— Königliche Schauspiele.  Statt der für Donnerstag

den 29. d. M . angeküudigten Vorstellung „Die zärtlichen
Verwandten " und „Ballet"  wird Schillers „Marie
Stuart"  zur Aufführung gelangen . Anfang 6' /* Uhr. —
Frau Vfeiffer - Rißmann  vom Grobherzoglichen Hof»
lheater in DaciNstavt wird kommenden Freiiaz den 30. d. M.
in der komischen Oper „D e r W i l d s chü tz" die Parthie der

Baronin Freimann"  übernehmen . — Die Sängerin
Fräulein Marie Erich  scheidet auf ihr Ansuchen mit dem
30. November er. aus dem Verbände des hiesigen Königlichen
Theaters»
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Aus dem Gevichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 27 . November.

>> . (Schluß.) I °/o
O Mefferhelden - Zunächst hatte sich noch der Landmann

Carl Sch. aur Beuerbach  wegen Körperverletzung zu veranl-
Worten- Am 12. August d- IS . war es Nachmittags zwischen
de» Burschen der Dorfes in einer Wirthschaft zu B. zu Thatlich-
leiten gekommen, wobei der Angeklagte angegriffen und geschlagen
worden war. Abends ans der Dorsstraße machte der Angeklagte
s-iner Erregung über die Vorfälle dadurch Luft, daß er einen
völlig Unbehelligten, seinen bisherigen Freund, den 24 jährigen
Christian H. angriff und diesem einen Mtfferstich in die Magen¬
gegend versetzte- Dir Verletzung war eine gefährliche, doch sie
ist aut geheilt. Der Verletzte ist als Nebenkläger aufgetreten
und beansprucht eine Buße von 400 Mark. DaS Urtheil erging
auf ine Gefängnißstrafe von 1 Jahr und zur Zahlung einer Buße
von 380 Mk. an den Verletzten. — Der letzte Fall betraf die
Anklage gegen: 1) den Schreiner Christian F. aus Holz-
hausen  a . d. H-, 2) den Taglöhner Karl M. aus Birbrrch.
3) den Korbmacher Peter Cr- aus Kreuznach  wegen gemein-
fchaftlich verübter Körperverletzung; F . soll sich bei dieser Körper
Verletzung eines Messers bedient haben und die Verletzung soll
eine das Leben gefährdende gewesen sein. Am Abend des
2. Sept . d. Js . kam eS in einer Wirtschaft zu Biebrich  zu
einer Schlägerei, bei welcher der Adam Hammer aus Schier¬
ste in  eine sehr schwere Verletzung durch einen Messerstich erhielt
Tie drei Angeklagten sollen den H. gemeinschaftlich mißhandelt
und F- soll ihm den Messerstich beigebracht haben. F. giebt zu,
nach H. mit einem Messer geschlagen zu haben, aber er habe sich
in Nothwehr befunden- Die beiden anderen Angeklagten wollen
an der That nicht betheiligt sein. Das Urtheil erging gegen
Ehr. F. auf 9 Monate, Marl M. auf 2 Monate und gegen
Peter Cr. auf 14 Tage Gesänstniß.

Mglmmk im)  letzte Nachrichten.
Fürstin Bismarck

Barzin , 28. Nov. Die Trauerfeier für die
verstorbene Fürstin  dürfte Freitag oder Sonnabend
im Schlöffe stattfinden. Heute ergehen Einladungen hier-
zu. Unausgesetzt lausen Beileidskepejchen ein, auch Caprivi
condolirte.

Hamburg , 28. Nov. Nachm. Die Uebersievelung
der Fürsten Bismarck nach Friedrichsruh  soll
demnächst erfolgen. DieBeisetzung der verstorbenen
Fürstin Bismarck  erfolgt in aller Stille in Barzin.

Eine dritte „freie Volksbühne"
Berlin , 28. Nov-, Mittags. In Angelegenheit der

von Dr . Bruno Wille gegründeten neuen freien Volks¬
bühne,  deren Mitglieder meistens aus Anarchisten
bestehen, wurde gestern Abend eine Versammlung abge-
halten, in welcher das Thema : . Korruption in der neuen
freien Volksbühne' besprochen wurde. Die Redner führten
aus , die letztere habe durch die Thätigkeit Wille'S den
proletarischen Character verloren und deshalb muffe eine
neue, also eine dritte . Volksbühne gegründet werden. Schließ¬
lich wurde der Antrag auf Gründung einer solchen anget
nommen und das Berliner Neue Theater für die Auffüh¬
rungen gewinnen,

Ein Parlament in Rußlands
Petersburg , 28. November, Mittags. Gerücht

weise verlautet , der Zar beabsichtige demnächst ein Pari a
ment in Rußland einzuführen.

Der Zar soll über die anfängliche Eidesver
Weigerung  mehrerer finnländischcr Behörden sehr ver¬
stimmt sein, Er ließ den Finnländern mittheilen, daß jede
Opposition gegen die Verfügungen der Regierung unnach
sichtlich unterdrückt werden würde.

* Berlin , 28. Nov. Die „Nordd. Mg Ztg.' schreibt
offiziös : Wenn falsche Nachrichten über die dem Reichs¬
tage  bei seiner Eröffnung zugehcnden Vorlagen durch die
Presse gingen, so erklärt sich dies daraus , daß über die e
Frage erst nach der Rückkehr des Reichskanzlers eine erd
gültige Entscheidung getroffen werden konnte.

Wien , 28. November, Mittags. In den hiesigen
maßgebenden Kreisen bezweifelt mon, daß die Kirchenvor¬
lagen die Sanktion des Kaisers erhallen würden , bevor
»och zwei unerledigte Gesetzentwürfe vom Magnatenhause
im regle,ungssrenndlich:» Sinne ihie Erledigung finden.

ck. London , 28. November, Nachm. Ueber die
Einnahme von Port Arthur durch die Japaner wird weiter
gemeldet : Die Japaner haben beim Einzug zahlreiche
Leichen aus den Reihen ihrer Gefallenen gesunden, welche
von den Chinesen verstümmelt waren . Aus Tientsin kommt
die Nachricht, daß Major v. Hannecken nach Shanghai
abgegangen ist, um dort die Organisation zur Vertheidigung
zu treffen und den Japanern den Weg nach Peking zu
versperren

Tientsin , 28. November. Ein kaiserlicher Erlaß
entsetzt Li - Hung »Tschang  aller Ehren und Würden
und beläßt ihn nur in seiner Stellung als Vizekönig.
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Telegraphischer Cours-Dericht.
Frankfurt, den 26. November, 2 Uhr. Schluffe»«»«,

Staatö -Papiere.
Reichs-Anleihe 95,50
Preußische Lonsol» 105,70

104,20
31,50Griechen

Italiener Campt. 83,30
. 83,60

Oestr. Göldrente 101.60
Silberrente

4
4' /- » .
4' /, , Papierrentt
3 Portugiesen
5 am. Rum. R.
4 deSgl. v. 1890
4 ruff. ConsolSV. 1880100,70
III , Orient-Anleihe
6 Serb. Tabak-R.

Spanier Ausl,
'folltürken
lons. Türken

Türken D.
Ungar. Göldrente

82,60
81,50
26,20
96,30
84,20

74,20
72,50

101 ,-

2535
100,60

_ Ungarn Kronenrente 94,50
4V, 1889er Goldungarn 104,80

14V, » Silber - . 84,—
Argentinier von 87 -

4' /, äußere . . 88 - ,
4 unif. Aegypter 104,30
3' /, priv. , 102,30

!6 Mexikaner campt. 70,10
Banken.

Reichsbank-Antheil, 158.—
Berl. HandelSgrs. 152.90
Darmstädter Bank 150,50
Deutsche Bank 169,80
Diskonto-Lommandit 206,20
Oesterr̂ Ungar. Bank 266,»/,
Länderbank 230, —
Oesterr. Credit 323,»/.
Ungar. Credit 400,—
Ottomanische Bank 123,10

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 94,30
Gelsenkirchener 167,70
Harpeuer 147,—

Tendenz: ruhig. Nachbörse
Staatsb . 314,—, Lombarden 90,»

137,90
122,20

Hibernia
Laurahütte

Bahnen.
Heff. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Bufchtherader
Dux-Bodenbach«
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Stmplon-Bahu
Gotthard-Bahn
Schweiz. Rordost-Bahn

, Central-Bahn
Verein. Schwrizer-Bah«. 95,60

Loos«.
1860er Loofe
Türken-Loofe

Wechsel.
Kurz London

Paris
Wien

Prämie Credit per Dec.
per Jan.

DiSĉ C. per Der.
per Jan.

Papler -Geld . Brief.
Amerik. Banknoten—
Franzöf. do. 81,15
Oesterr. do.
Russisch« do.

Geldsortcn.
20 Franken-St . —
20 do. in »/, —
Dollars in Gold —#—
Ducaten —

do. al marco —
EngUSovereignS —
Gold al marcop. K, —
Ganzf.Scheideg. „ —
Hochh. Silber —
Holl. Silber —
Oesterr. Silber —,— —
Ruff. Imperiales — —,-

Credit 323,6/a, Disk. 204,90

118,10
238,80
43,1' /.

55,»/J
313,»/,
89? /.

198.-/.
229,—
83,40

182,70
130,-
136,50

130,- |
85,37

20,395
81,15

163,60
4°/o

Geld

Mehl! Mehl!
Feinst . Confeetmehl Pr. Pfd. 20 Pfg. 10 Pfd. 1.90

Kaiferanszng „ 18 „ 10 .. 1.7«
Backmehl 1.4«

163,66 163,60

16,20
16,19
4,16
9,76
9,71

20,38
27,80

85*50

gemahnen Sudler
von 25 Pfg . an,

feinsten Malzcaffee , unvergleichlich schönes Produck,
per Pfd. 20 Pfg.

feinsten Kornkaffee per Pfd. 15 Pfg.
Reis IS , Linsen 15 , Bohnen IS Pfg .,

feinstes garantirt reines Schweineschmalz
per Pfund 65 Pfg.

empfiehlt
Hermann Neigenfind,

Ecke Jahn - « . Karlstr aße.

Geschäfts-Eröffnung.
, Freunden und Gönnern , sowie der werthen Na>̂
I barschast die Mittheilung , daß ich 17 Mauergaffc 17

ein Obst- und Gemüsegeschäft
>errichtet habe. — Im Besitz bester Berugsquellen bin

ich stets in der Lage zu billigen Preisen gute
Waare zu liefern und bitte um gefl. Abnahme. — |
Empfehle alle Sorten Obst u . Gemüse , Kartoffeln,

sZwiebeln , Meerrettig , Maronen « . f. w.
Wiesbaden, den 29. November 1894.

3962 * Hochachtungsvoll Milh . H - hman « .

Gelrgenheitsbans.
Ein gebrauchtes noch

I bezogen, ist für 35 Mark

39G3*

gut erhaltenes Sopha , mit Plüsch
zu verkaufen. Goldgaffe 8 , H. prt.

3Pf.N̂ .xLL,3W.
«ss. 8eii » » k»- GrabenWe 3.

Filiale : Ecke Bleich - und Hellmundstraffe.

Ein Eck-Bauplatz,
die Ruthe 500 Mark , mit guten Zahlungs¬

bedingungen zu verkaufen . 1177
Näheres Michelsberg 26 , Cigarren -Laden.

Bekanntmachung.
Freitag , de« 3V. November 1894 , Vor¬

mittag « 10 Uhr , werden im Pfaudlokale,
Dotzheimerftratze 11/13 dahier im Aufträge
de« gerichtlich bestellte« Cvueursverwalter«
die }uv  Conrnrsmaffe de« Bauunternehmer » !
Friedrich Pimmel m Wiesbaden gehörigen
Mobilien , nämlich : ^ ,

1 Büffet , 1 Spiegelschrank , 2 Sopha
und 4 Sessel , 1 Secretair , 2 Wasch¬
kommoden m. Marmorpl . u. Spiegel , ein
Nachtschränkchen m. Marmorpl ., 1 Näh¬
maschine, I Console , 1 Bauerntisch , drei
Tische , 1 Blumentisch mit Pflanzen,
2 Spiegel ( Trnmeaux ) , 1 Oelgemälde,
2 Bilder , 1 Spiegel ( Goldleistrahmen ) ,
2 Oelbilder , 1 Etagere , 1 Büchergestell,
1 Kleidergestell , 1 Sessel , 15 Bände
Conversationslexicon , 1 Pfandschein
des städt. Leihhauses hier , sowie 2 Hunde

öffentlich gegen Kaarrahinng versteigert.
Wiesbaden , de« 28 . November 1894.

1178 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher

15 Vf. Kleine Schellfische 15 Vf.
25 Ff. Grosse Schellfische 25 Pf. i

Cabliau im Ausschnitt.
J . Sohaab , Grabenstraße 3,

1175 Filiale: Ecke Bleich- und Hcllmundstraffc.
Wiel

billiger wie Fleisch ! !
Wiesbadener Kchellfischbörse

Neu eröffnet
1« Ellenbogengasse 1« .

Von Donnerstag Nachmittag an täglich frische Zu¬
fuhren Seefische direkt kaus See (keine Eishäuserware.)

Ia Schellfisch groß 23 Pfg. p. Pfund.
Ia ,, Hein 15 „ „ ,,
Ia Cabliau int ganzen Fisch 20 Pf. p. Pfd.
„ „ im Ausschnitt 35 # m „

co. Ipfd. Schollen 30 Pfg.
kleine Backschollen 20 „ p. Pfd.
Ia Tafelzander 75 Pfg.

Knurrhahn\ 1 Per  Pf - 20  Psff-
Seehecht \ _ 55 „ ohne Kopf 70
SmWch j Sctm ) .. ., 25
ff. Räucherwaaren und Fischmarinade»

ins Haus geliefert5 Pfg. mehr per Pfd. 1159
Wiesbadener Kchellfischbörse,

Ellenbogengaffe 1« .
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Ja verkaufe»
ein schöner Zweispänner-

Kchlitten
mit Geläute, sowie ein leichte«
~ - 0 . 4 “

1174 Adlerstraffe 56.
Gesucht ein tüchtiges starkes

KandwSdchen
He-enhandlung Karl Müller,
Metzgergasse 14, 1. Stock. a

Ei » noch gut erhalteueS
Tafelblavier

bill. zu verk. Luifenstraffe 5,
Hinte.Haus 1. Stock links 8957*

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 29. November 1894. 217. Vorstellung.

6. Vorstellung im Abonnement B.
Maria Stuart.

Trauerspiel in 6 Akten von Friedrich von Schiller.
Elisabeth. Königin von England . . . Frl. Wolff.
Maria Stuart , Königin von Schottland . Frl . Santen.
Robert Dudley, Graf von Letcester . . Herr Faber.
Georg Talbot, Graf von ShrewSbury . . Herr Lepanto«
Wilhelm Eecil, Baron von Burleigh, Groß-

schatzmeister. . . . . . Herr Köchy.
Graf von K.nt . Herr Aglitzky.
Wilhelm Davison. Staatssekretär . . Herr Dornewatz,
Amias Paulet Ritter . Herr Rudolph.
Mortimer, sein Neffe . Herr RodiuS.
Gras Aubespine, französischer Gesandter . HerrWinterstein.
Gras Bellievre, außerordentlicher Botschafter

Von Frankreich . Herr Greve.
DleHt), Mortimers Freund . . . . Herr Neumann.
Melvil, Haushosmeistrrder Maria . . Herr Bethge.
Hanna Kennedey, Amme der Maria . . Frl . Ulrich.
Margaretha Kurl . . . . .  Frl . Lindne«.

I Ein Offizier der Leibwache . . . . Herr Buffard.
l Ein Page der Königin . . . . Frl . Rosen.

Einsache Pr eise. — Anfang 6 ' /, Uhr, Ende gegen 1V Uhr.

Residenz-Theater.
Donnerstag, den 29. November 1894. 61. Abonnements-

Vorstellung. DutzendbilletS gültig. Zum vierten Male : Wies¬
badner Leben . Lokalpoffr mit Gesang in 4 Akten nach Hirschei.
Schrryrr 's . HamburgerFahrten' , frei bearbeitet von Curt Kraatz.
Musik von Carl Krause. 1. Akt: »Im Metropole-Hotel". 2.

IAkt: „JmSptelsal »,i' .3. Akt: .BeiMutterEngelbr .cht' . 4. Akt»
I .Das Mädche aus dem blaue Ländche".

Tleichshallenffieater.
!Stittstrahe 16 . (Direction: Chr . Hebingep.
' Specialitäten 1. Ranges.

Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halbe « Preisen.

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬
lich bis Abends6 Uhr bei den Herren: 8. vrstr,
Kirchgaffe 50, st. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
und i.  Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alle« Nähere durch Plakate und Pro«r« mm. 732
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ITT gute und billige
Wflr Möbel

kaufen will, gehe zu
Pli * Lautls.

15 Maucrgaffe 15.
Transport frei. 1072

Kartoffel«
blaue und gelbe Pfälzer
Magnum Bouum , Mäus
chen, sowie feines Tafel
n Wirthschaftsobft zu bil¬
ligen P ,eisen zu haben 3895'

Mauer « . 17.
Feuer-

Anzündeholz per SackI Mk.
ins Haus. Näh. Goldgaffe 10,
Wohnung2, Stock. 3943

Fell-Teppiche aller Art
*n Geschenken  Yorziigliek

passend, speciell:
Rehfell-Teppiche pr. St. Mark
3.50-4.50, Damhirsch-Teppiche
pr. St. Mk. 3.50—6.—, Roth-
nirsch-Teppiche pr. Stk. Mark
6,00—7—. 3632

Alle mit Tuchkanten, in roth,
rothbraun, grün und blau und
Leinwandfutter.

Versendung per Nachnahme
empfiehlt
Fritz ßlttthgen , Gerberei.

Eilenburgb. Leipzig
eparaturcn an Uhren, sowie

an echten und unechten
Schmucksachen werden billigst
ausgeführt bei Uhrmacher Ew.
Stöcker, 52 Weberaaffe 62.

Billigste
MliHmesstrickerei

8774- hier.
Strümpfe werden angestrickt

zu 25 Pfg., neue Strümpfe
50 Pfg. Dotzheimerstr. 20 L.
Klagen, Reklamationen. Bitt¬
et gesucht, Vollmachten billigst
erledigtA. Bärwolf . Ludwig
straffe 18, Hinterhaus. 3911'
W . Hübenett. Herrenschneid,

Schwalbchrstr. 65, lief. Herren-
u. Knaben-Garderoben von ger
bis zu feinstenu. Garantie nach
Maaß unter billigster Ber.  a

Kostüme ““ 6an, Haus
»leider von 2.80 an weiden
rasch angefertigt U24
Webergasse  19 im Laden

i- «. peipdtmi
geschmackvoll und billigst.
3930 Bertramstr . 3.  1 r.

Uutzarveiten
werden unter Garantie schön an-
gefertigt.Hüte von 50 Pfg. an.
garnirt. Metzgergasse2 . 623

Kleider
werden unter Garantie für guten
Sitz in und außer dem Hause
!uden billigsten Preisen ange-ertigl kleine Schwalbacher-
straffe 13, Part , r . 3918

Wer
würde einer Dame zu ihrem
Beruf gegen mäßige Vergütung
ein Piauiuo leihen? Gefl.
Off. Frankenstraße9, 2. St« a

3000 MM jährlich
garant. Verdienst für Jeder¬
mann aus jedem Stande ohne
seine Stellung zu verlaffen durch
Ausnutzung einer freien Stunde
täglich mit einer angenehmen
Nebenbeschäftigung. Offert, er¬
beten unter 0. X. postlagernd
^erbeMthal. 36' 7

§tit «tD9=« tUd ).
. ^ " sEdeter junger Mann
XL,," besten Vermögenslage,

fO* Jahre, wünscht
eintS  k°liden

brave» Mädchens,u machen
zwecks Herrath. Briefe mit
Photographie beliebe man »tt
Achten unter C. K. 188 postl.
Hattenheim a. Rh . Strengste
Discretron zugesichert. 3030»
Kind -2—4, . Madcheü

rrh. gute bill.Pfiege.
3907 Langgaffe 10 Hth 1

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Kohlen.
schöne stückreiche Waare, per
Ctr f. lö  srei Haus, in Fuhren
bil iger. 3789

6 . Liroduer,
Wellritzftr. 27.

Junge zimmerreine 3893
Katzen

an gute Leute zu verschenken.
Philippsberg 20, 2. Tr.

«in Damen-Regenschirmmit Schildkrott, ähnlichem
Hakengriff(eingelegt)verloren.
Wiederbringer erhält gute Bel b.
de Ealloie.Schirmfab.,LangglO.

Y M

M 40,000
sind ganz vd. getheilt,
an 2 . Stelle z» 4 «/«
u . 4 Vs o/g auszuleihen.

0 . 4 anOfferten sud
die Expedition._ 1151

13-1M0Ö
HEarfe  1167

5 %> auf Januar aus¬
zuleihen.

Näheres Cigarren-
laden Michelsberg 2 « .

\m  Dark
als 2 . Hypothek z«
4 V»% sofort auszu¬
leihen . Näh . Michels¬
berg 2 « . Cigarren¬
laden . 1166

IüXmWi gesucht:

Zu kaufen gesucht
wachsamer stubenreiner männl.Hand
(Dogge, Neufundländer, Leon¬
berger oder dergl.), nicht unter
‘/2 Jahr alt. Meldungen: Dotz-
heimerstraße 38.m 1 mlmnfeit : .

Eine

StzilMchktti
mit Ladeneinrichtung
zu verkaufen . Offert,
unter 4 . K. 22 an die
Exp , d. Bl. 3885

Spankörbe
und 1148Poftkifie»

billig zu verkaufen.
Carl SchneÄrpr&Co.,

Marktstraffe 26.
Große starke

Cartons
billig abzugeben Marktstr. 26,
Hutladen._ a

ine Parthie schöne Männer¬
chöre mit Partitur u. ver¬

schiedene schöne Volkslieder
sehr billig zu verkaufen Feld-
straße 13, Vdh. 1- St . r. 3914

Merschrnk,
Jweithürig, 20 Mk., großekommode 10 Mk.. Näh¬
maschine 8 Mk Tisch.
Koffer.Schüffelbank2Mk..
kleiner Tischchen 2 Mk.
sofort zu verkaufen. 3955

SlhiWrahe 9.
Hinterhaus2. Stock.

Zu verkaufe« :
Mahag . Cyl . -Bureau mit
großem bequemem Stuhl 60 M.,
dksgl. Bücherschrank 30 M.,
Rußb. desgl. 70 M. (auch r.
kl. Büffetz. gebr.)
3935" Fischerstraffe 5.

Ein gutrrhaltener schöner

Wknftimuh
mit Glasaufsatz für 20 Mark
zu verk. Hellmundstr.37, Htrh
Part , links. a

»r
. , - _ . . . ^ 4
heilbarer, M. 16.- zu verk.
3931* Moritzstr . 10, 1.

s«rkh»hl. ^

Chaiselongue,
fast neu, wegen Mangel an Raum
für 25 Mark zu verkaufen a
Oranienstratze 27, Belle-Etage.

Gut
erhalten.
billig abzugeben. 3933
Michclsberg 20 . llhrenladen.

Ein gut erhaltener
Kindttliegewagen

billig abzugeben Hermannstr. 21,
3. Stock links. a

IMac mit fegen,

mmm
Laden I

ist der Marktftratze
per Januar od. später
zu vermiethen . Näh.
Expedition.

Aorhraßc9
1 Wohnung (Dachlogis) mit
2 Zimm,  Kücheu. Keller, auf
gl.od.l .Jan . zverm. Näh.l .St.l

A dlerstr . 33 2 Zimmer u.
Küche nebst Keller sof. z.verm.

Adlerstraße 50
sind 2 Wohnungen, Zimmer
u. Küche per sofort zu ver¬
miethen. Näĥ Part -_ 987

Adlerstr . 512 Zim., Küchen.
Keller sof. z. verm. 750

AdlrrMft 52
ist ein leeres Zimmer u. eine
Mansarde sof zu vm. 3934

Kasten, Notengestell, sowie Noten
für Anfänger billig zu verkauf,
a Emseestraße 61.

^l dlerstraffe 56 , 2 Zimmer,
<*> Küche, mit Glasabschluß u.
Zubehör auf 1. Dezember oder
l . Januar zu vermiethen. 692

Geschäfts - und Dienst-
Personal sucht,

An- oder Verkäufe,
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am vorlheilhastrsten und
billigste»im8 eneral -Anzeiger.

-eef

Wer:

Die Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölkerung den gröstten Erfolg.
IMs - Eine dreimal aufgegebene

Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen.

Zwei kleine a
Räder,

paffend für Holz, zu verkaufen
Wellritztzratze46, Hinterh. Dach.

Grotzk Kkiiäik»
billig z« verkaufen Wrbrrgaffe
No. 43, 1. Stock._a

Drei Nachtigallschläger
u. ein Ansatz Mehlwürmer
billig zu verkaufen. 3903*

Kl. Dotzheimerstr. 6.
Ein junger wachsamer

Hofhund
billig zu verkaufen a

Platterstraß« 26.

3950*Ein schöner
Pudelhund,

dressirt, zu verkaufen. Näheres
Frankenstraße9, Dachstock rectits

fiu junger schöner wachsamerund munterer Spitz ist an
ordentliche Leute sehr preiSwerth
zu verkaufen. Hirschgraben 22,
Parterre,_ a

Hik- Miel lM ([t lmM
TJum 1. Januar 1895 möbl.
L Zimmer mit Pension, eventl.
nur Mittagstisch, gesucht. An¬
erbieten mit Preisangabe an
die Expeditiond. Bl._a

Kaufmann sucht in der
Nähe des KochbrunnenS

Wohnung mit
voller Kost.

Offerten mit Preis unter
A. 50 an die Exp. d Bl. 8954*

-4 dlerstr . 59 ist ein großes
A Zimmer und ein Zimmer
und Zubehör auf gleich zu
vermiethen. 345

A'lbreckJstr. 42 , 3 . St ., l.,
schöne Mansardez. vm. 3660

Dradenjiratze3
sind per sof. od. später2 Woh¬
nungen von 2 Zimmer, Küche u.
Zubehör zu vermiethen. Näheres
Parterre. 8668

cke Gold - und Metzger-
gaffej 37 , zwei Zimmer,

schöne freundliche Wohnung, per
sofort  oder später  zu ver>
miethen._ 1038'

Menfltnfc 20
2 Mans. u. Keller aus sofort zu
vermiethen. Monat 14 Mk. 747

fnmnnfcnßt 1$
sind z.i vermiethen3 Zimmer,
Küche, Mansarde und Keller
auf sofort oder später. 753

Hermannßraße 20
ist eine Parterre- oder Beletage-
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Kücheu. Zub. auf
gleich oder später zu verm. 7730
hirschgraben 18 , a Dach-

wohnungen auf gleich oder
1. Januar billig zu verm. Näh.
zu erfragen im Schubladen. 584

in sch. groffer sehr be¬
quemer Keller, besonders

für Flaschenbier - Händler
billig zu vermiethen . Näh.
Jahnstraffe 30 , Parterre
links . 914

et» Zimmer

zu vermiethen.
und Küche

1110'

KMrG 3.
eine Dachwohnung von 2 Zim.

f tllttjltalt ii,
schöne Wohnung mit3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet int
Glasabschluß mit einer Abtheil.
Garten. 5197

Näheres Nerostraße 25.

KlMgasse W,
Hinterhaus , ein leeres
Zimmer zu verm . 1163

Wmrgaffe 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmeru. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. 473l

Manergasse 16
eine Mansarde- Wohnung von
zwei Zimmern, Küche und Keller
a. 15. Dez. od. sp. z. vm. 1046

Nradarferhraße
herrschaftliche Woh¬
nungen billig zu ver¬
miethen. Zu erfragen
Biebricherstr . 25 . 5144
Philippsbgstr . 2 heizb. Mans.
an einzelne Pers. a. sof. z. verm
Potltppsbergerstr .2 2Zimm.
Kücheu. Kell. a. sof. z. verm.

Ein grnkes Immer
an einzelne Person oder kleine
Familie zu vermiethen. Näheres
Platterstraße5. 532

Werilllee 16
eine kleine Wohnnng von
2 Zimmern mit Keller so¬
fort zu vermiethen . 7SS

Röderallee 18
eine schöne Wohnnng von
3 Zimmern und Küche auf
1. Januar oder 1. April
1895 zu vermiethen. 930

Wdntrah 34,
Parterre, eine Wohnung von
3 Zimmer nebst Zubehör und
Gartenbenutzung sof. zu verm.
Nähere» daselbst. 7449
Dömerberg12 »2Wohnungen
K» je Zinuner und Küche und
ein einzelnes Zimmer zu
vermiethen. 522

Römckberg 2 "ZL?
zu vermiethen 734

Wamberg 19
1Zimmer, Küche, Trockenspeicher
u. Keller auf sofortz. vm. 735

Wamberg 34.
Parterre, schöne Parterre-
Wohnung ,3 Zimmeru. Küche,
auf 1. April zu ve miethen. a

Jclbllrnße 13,
Vdh. I. St . r., ein freundlich
möblirtes Zimmer zu vm. 3913'

in möblirtes Zimmer zu
vermiethen. Näh.Friedrich-

straffe No. 45 , Seitenbae,
rechts1. Stock._ 8950

(in möblirtes Zimmer zu
vermiethen ._ 731

. 44,
2. Stock, ein möblirtes Zimmer
sofort zu verm._ 730

geiljmmöjlr. 47
1St . r . ist eine möbl. Mansarde
zu vermiethen._ 1076

. Jiinnct
Penk, z. vm. Jastnür. 30v. 316

Snijenstraste 12
Hinterh. 2. St . ein schön möbl
Zimmer an beff. Herrn oder
Fräulein zu vermiethen bei
38t6* Spengler.

WMißmlje 21,
2. St ., kann ein anständiges
Fräulein sofort schönes möbl.
Zimmer bekommen. 266

2 schön möblirte
Zimmer sofort zu ver¬
miethen . 1168

Näh . Michelsberg
No .2 « ,Cigarrenladen
Wllerkr. 1 lammet billig
zu verm. Näh. 3. St ' 1063

Nengaffe 11
möbl. Zimmer zu vermiethen.
1049 2. St . b. I . Riegler.

fkagaffr 12
Seitenbau2 link», ein kleines
möblirtes Zimmer sofort zu
vermiethen. 6400

SanlgaffE 22
kleine möblirte Zimmer mit
Kost zu vermiethen. 3W6'

KI.K>dm!baihkkßr.l3
Part ., 2Herren oder anst. Dame»
erhalten billig Wohnung. 8917

Sedanstraffe 9 1 St. l.
ein möbl Zimmerz. verm 3900'

Watramstraße 25,
2. Stockr , möbl. Zimmer zu
verm. Mon. 10 M. in. Kaffee.

ff 46.
Hinterhaus Dach, erhält ein
reinliches Mädchen  warme
Schlafstelle.

Ein gut möblirtes,
ungenirtes Zimmer,
separater Eingang , in
feiner Lage an eine
anständige Dame z«
vermieten.

Zu erfragen in der Ex¬
pedition dieses Bl. 3951'
mmmammamammm

(Offene Stellen.
Ein anständiges reinliches
Monatsmädchen

gesucht. Hartingstratze No. 12,
1. Stock rechts. a

in ordentl. Monatsmädchm
od. unabh. Frau, deng. Tag

über zur Beih. der Haussr. in e.
Küche gesucht. Näh. F. Leininger,
Schwalbacherstraße3._ a

Ein solider

fiau.sfiutfdie
nach Mainz gesucht.
Näh . Michelsberg 2 « ,
Cigarrenladen . 1169

*;.j Juri)e

Geübte Meibttincheriil
sucht noch Kunden in und außer
vem Hause. Näheres Stein-
gaffe 26, Parterre rechts. a

Eine ältere Frau suwt so¬
fort, in allen häuslichen Arbeiten
erfahren, auch Nähen«. Flicken,
Arbeit. Goldgaffe 8 Vorder¬
haus  Mansarde._ 3908

Eine junge Frau sucht
Monatsstelle.

?toJ

Nuchl . DMnewrr
empfiehlt sich in und
anher dem Hause. 889

Nähe es Platterstraffe 4.

Gin Techniker
sucht baldigst Stellung gegen
monatl. Vergütung, ca. 80 M.
Off. U. R . 25 a. d. Exp. 3949'
Buchhalter , firm in eins, und
dopp. Bvchführ., Abschluß ic.
suchtf.fr.Zeitentspr. Beschästig.,
erth. (t. Unten. Offerten uutif
I . F . an d. Exped. erbeten, a

Junger kraft. Mann
sucht Stelle irgend welcher Art,
Zu ehsragen bei Giebel, Röder¬
straße 28, .vinterbans Part, a
alin junger Mann sucht Be»
Ni schäftigung in den Abend-
stunden irgend welcher Art von
7 Uhr ab. Frankenftraßt No. 9.
3. Stock "

'

■r

l!

1

i|
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W einhandlung
P. Wollweber,

-3H »8  Ificolasstrasse 28 . 6832
empfiehlt preiswürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.
—■= Abgelagerte Bordeaux, se—

Nur acht französische Cognac 's.

- F *'"*• HiRÜfirlfllTfill* Schtl " Kr . 33. Telephon 112*
Rheinstrasse 79.

Turnhalle Wellritzstraße 41

glatt und gemustert,
in den bekannten soliden

Gamiüik'GiulüWii
zu außergewöhnlich billigen Preisen

Der Vorstand

Helvetia
Samstag , den l . Dee ., Abends 8 V, Uhr , A

in Walthers Hof , Geisbergstraße: a

empfiehlt die

Tabaks - Pfeifen
Cigarrenspitzcn , ächte Wiener Meerschaum- «.
Bernstein -Waaren , Spazierstöcke, Tabaks - und
Schnupftabaks -Dosen, Cigarren «.Cigarretten,
nnr prima Qualitäten , in eleganten kleinen
Packungen, zu und unter Fabrikpreisen empfiehlt

WUh . Barth,
1164 Drechsler,

Neugasse 17 , nahe der Marktstraße.

Hier ansäßige Schweizer, welche dem Der- Qg
ein noch nicht beigetreten sind, werden höflichste
dazu eingeladen. ®

Um möglichst zahlreiches Erscheinen der g|
Mitglieder bittet 1157

Der Vorstand . | |

Bürenstraste,
Ecke Häfnergaffe.II. Ueäing,

tsttzlltt , jZUitll UllUlllll , SO Pfg.
Schellfische 30 , Pfg ., Cabliau 40 Pf .,
Scholle« 30 Pf ., Zander , Soles , Lachs¬
forellen ; sodann geräuch.Makrelen , Aal,
Lachshäringe , Flundern , diverse Lorten
Fischmarinate , Caviar , Düss. Senf

J . Stolpe . Grabenstr. 6.empfiehltFeldstraste 18. S92

Praktische, «Wiche und schöne Weihnachts-Geschenke str Jedermann sind
Otto Herz’s & Go. Schuhe und Stiefel.

Alleinige Niederlage für

J. Speier Machf1.,18 Langgasse 18.
§ Das geehrte Publikum wird auf die in den Schausenstern
© im Hause Langgasse 18 befindliche Ausstellung aufmerksam gemacht. (1008)

Rotationsdruck und Verlag:
Friedri

Verlag : Wiesbadener Verlagsansta lt . Schnegrlberger u. Hannrmann . VerantwortlicheRedaction: Für den politischen Theil. u. das Feuilleton: Lhesredacteur
ch Hannemann:  kür den localen und den allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Jnseratentheil : Ludwig  Schmoll . Sammtlich in Wiesbaden.
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Ierworreue Schicksale.
Original . Roman von A . I . Mordtman » . '

(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Daß Sie Ihre Adoptivtochter oder Sklavin nicht

wie eine solche sondern— ja, wie soll ich denn sagen?
— wie eine als Dienstmädchen verkleidete Dame behan¬
deln."

„Nicht übel," sagte Ingram beifällig. „Lassen Sie
sich erzählen, wie das Alles zusammenhängt. Denn es
ist nicht im Geringsten ein Geheimniß dabei."

Der Bürgermeister lehnte sich behaglich zurück; ihn
kitzelte der Gedanke an den unermeßlichen Neid, der die
Herzen aller Gräfenhainerinnen erfüllen würde, wenn
sie wüßten, welch interessante Enthüllungen anzuhören
er in Begriff war. Und wie er damit später großthun
würde!«

Ingram erzählte, wie er Afta gefunden und be¬
freit; wie er nachmals, so lange er in wilden Gegenden
geweilt, sich bemüht hätte, sie in den Elementarkennt¬
nissen zn unterrichten, und wie ihre erstaunliche Fassungs¬
gabe seinem Unterricht in überraschender Weise Ehre
gemacht hätte. „Daraus hat sich dann aber", schloß er
seinen Bericht, „eine Folge ergeben, auf die ich nicht
gefaßt war. Afra war nicht zu bewegen, in europäische

.Schulen zu gehen, als wir wieder in civilisirte Gegen¬
den kamen. In Calcutta wollte ich sie einem englischen
Institut übergeben, aber sie gerieth darüber in solche
Aufregung, daß ich es aufgeben mußte. Dasselbe wie¬
derholte sich, als ich vor meiner Abreise nach dem Hi-
malaya Afra bei einer befreundeten Familie lassen woll¬
te. Das Mädchen weinte und grämte sich, daß ich ernst¬
lich besorgt um sie wurde. Ich nahm sie al¬
so mit."

„Damit luden Sie sich eine schwere und verant¬
wortliche Last auf."

„Ja , eine Reise in Centralindien ist etwas Anderes
als eine Eisenbahnfahrt in Deutschland. Aber was
blieb mir anderes übrig? Afra hängt so unzertrennlich
an mir, daß ich nicht weiß wie sie es ertragen würde,
ohne mich zu leben. Und so ist es*geblieben. . . ."

Der Bürgermeister drückte seinem neuen Freunde
die Hand. „Jetzt verstehe ich Alles," sagte er herzlich
„und ich werde thun, was in meinen Kräften steht,
um," — er zögerte einen Augenblick, — „je nun, um
den boshaften Nachreden, deren Gegenstand Sie und
Afra bereits geworden sind, entgegen zu treten."

„Ich nnd Afra? Ueble Nachreden? Ich und mein
afrikanisches Töchterchen?"

„Sie vergessen, verehrter Freund, daß Sie nicht

Der Dauernkrieg im Wiemgau
Eingesandt als Lesefrucht vonC. Trog.

Nachdruck verboten.
Der ehemaligen naffauischen Kammer der Jahre 1848/49

gehörte auch ein Herr Habel aus Schier stein an, ein
Man» von echtem Schrot und Korn, von grundehrlicher
Ueberzeugungstreue, der Kämpfer für einen strengen und
sparsamen HauShalt, dem klingende Münzen im Staatsbeutel
höher galten, als klingende Worte im Ständesaale. Er
gehörte der Rechten an, wäre aber beinahe zu einem
Oppositionsmanne geworden, als die Regierung zu viele
Konzessionen zu Gunsten neumodischer Theorien machte, dies
besonders bei der Einkommensteuer- und Zehntfrage. Hätte
jene Kammer mehr solcher Männer gehabt, so wäre es wohl
nicht geschehen, daß sie ein Jahr lang über Erleichterung
der Steuerzahler gesprochen hätte, unterdessen aber die
Steuerzahler mit Lasten belegte.

Damals legte Habel in einem Commissionsberichte die
Verhältnisse des Johannisberges  dar . worin sich auch
eine schätzbare Darlegung des rheingauischen Bauernaufstandes
befindet, welche wir hier zum Abdrucke bringen, da der
berühmte Bauernkrieg im Jahre 1525 für die Naffauer,
besonders die Bewohner deS Rheingaues, in seinen geschicht¬
lichen Momenten ein hohes Interesse darbietet.

Auf St . Georgentag des Jahres 1525, am 23. April,
hatten sich mehrere Versammlungen der Bürgerschaft zu Elt¬
ville vereinigt, um ihre Beschwerden, welche sonst an einem be¬
stimmten Tag zu St . Bartholomä zunächst Winkel  jährlich
vorgetragen zu werden pflegten, durch ihren Rheingaucr
Vicedom Heinrich Brömser von RüdeSheim  an
den Kurfürsten Al brecht nach Mainz gelangen zu lassen.
ES waren 20 Artikel, die, von allen Vorstehern der Land-
schaft versaßt, dem gedachten Vicedom sofort zur Beförderung
an den Domdechanten Lorenz Truchseß  von Pommers.

länger im dunklen Erdtheil, sondern im Lichte enropä-
ischer Civilisation wandeln!"

Als Ingram, nachdem er seinen Besuch bis zur
Hausthür geleitet hatte, durch das Zimmer zurückkehrte,
wo Afra saß, stand er still und betrachtete sie nachdenk¬
lich, wie sie emsig aus den wissenschaftlichen Werken die
angestrichenen Auszüge machte. Welch' ideal schöne
Jungfrau, welch' kluge Gefährtin war aus dem mageren
unwissenden Kinde, das er befreit, geworden! — Lang¬
sam ging er in sein Zimmer, aber die vorhin unter¬
brochene Arbeit wurde nicht wieder ausgenommen; er
schritt auf und nieder, und die gefurchte Stirn , die zu¬
sammengezogenen Brauen, die Bewegungen der Hände
verriethen, daß verdrießliche Gedanken in ihm arbeiteten.

Vor dem heutigen Besuche war er Willens ge¬
wesen, das ehrenvolle Anerbieten, das ihm durch das
offizielle Schreiben geworden, abzulehnen. Es war
eine durch die Universität Berlin veranlaßte Anfrage
des preußischen Cultusministers, ob er geneigt sei, eine
demnächst an die Ostküste Grönlands abgehende wissen¬
schaftliche Expedition zu begleiten.

Ingram warf sich in seinen Sessel und rief Afra.
Er erzählte ihr denn von der ehrenvollen Berufung,
die ihm zu Theil geworden und wie sehr er wünsche,
ihr Folge zu leisten. Nur das betrübe ihn, daß er
Afra zurücklassen müsse, da ihre Gesellschaft ihm in
seinem einsamen Leben so unentbehrlich geworden. Wie
dann Afra ihre traurigen Augen auf ihn richtete, und
es um ihren Mund so eigenthümlich zuckte, da bedurfte
es doch der ganzen stählernen Entschlossenheit seines
Charakters, um nicht bei diesen ersten Vorboten des
Sturmes von Trauer, den die bevorstehende Trennung
über das junge Herz bringen müsse, wieder schwankend
zu werden.

Mit bebender Stimme hatte das junge Mädchen
alle Pläne Jngrams gebilligt. Als sie aber in ihr
Zimmer znrückgekchrt war, legte sie, unfähig weiter zu
arbeiten, das Gesicht auf ihre Arme und sing an zu
weinen. Max trat einmal in die Thür und da er dies
sah, kehrte er leise wieder um. Eine halbe Stunde
später lag sie noch immer regungslos da ; als daun
jedoch abermals nach geraumer Weile die trauernde Ge¬
stalt sich noch nicht gerührt hatte, ertrug Max den An¬
blick dieses stummen Schmerzes nicht länger. Er trat
an sie heran, hob sanft das thränenüberstömte Gesicht
empor und sagte:

„Afra, willst Du mir denn das Herz gar so
schwer machen?  Komm ", er setzte sich neben sie, um¬
schlang sie und ließ ihren Kopf an seiner Schulter
ruhen — „so — nun weine— weine tüchtig— aber

seiden übergeben wurden, welcher, durchaus nicht einver'
standen mit ihrer Forderung, von den Gesandten der
Lanvschaft zur nochmaligen genaueren Ueberlegung einen
Aufschub von 4 Tagen verlangte, um die Beschwerden dem
damals abwesenden Statthalter des Erzstifts mittheilen
zu können.

Ein Theil der rheingauer Bürgerschaft war mit dem
Aufschub einverstanden, andere, besonders die Bürger des
Mittelamt(Winkel, Oestrich, Hallgarten, Johannisberg und
Mittelheim), unzufrieden mit dieser Verzögerung, beschlossen,
am 2. Mai unverzüglich gewaffnet und ohne einen obrig¬
keitlichen Bescheid abzuwarten, auf den „Wach hol der"
(eine mit Wachholder und Haide bewachsene Anhöhe an der
Kiedericher und Erbacher Waldgrenze, unfern Erbach) zu
ziehen, um den Statthalter zu Mainz ungesäumt zur Ab¬
stellung ihrer Beschwerden zu nöthigen, da sie vernahmen,
daß den Mainzern schon am 25. April ihre Forderungen
bestätigt worden waren. Am 7. Mai wurden mit einem
Schreiben eilende Boten an alle Flecken des Rheingaues
entsendet, um sie zum schnellen Erscheinen am folgenden
Tage, Vormittags9 Uhr, auf dem Wachholder aufzufordern.

Endlich erschien auch am 18. Mai der Statthalter
Bischof Wilhelm  zu Straßburg, welcher die Stelle des
damals in Halle abwesenden Kurfürsten Albrecht versah,
mit dem Domdechant und den Abgeordneten deS Mainzer
Domkapitals auf dem Wachholder, wo sie den folgenden
Tag die 20 Artikel, welche noch mit 3 neuen auf dem
Wachholder versehen worden waren, ohne ein Zugeständ-
niß erlangt zu haben, als förmlichen Vertrag mit der
Landschaft ausfertigten und am 19. Mai besiegelten.
Außerdem machten die Aufständischen noch ohne Zuziehung
des Statthalters besondere Verträge mit dm übrigen
Klöstern des Rheingaus, worin deren Leistungm näher be¬
stimmt warm.

dann sei muthig und brav, und denke an das nächst-
Jahr , wo wir uns Wiedersehen."

Und während das schöne Mädchen an seinem Hals;
schluchzte und weinte, als wolle sie nie wieder aufhören,
während ihm selbst das Herz weh that und die Wimperi
feucht wurden, dachte er doch daran, wie rasch da»
jnnge Herz vergessen und sich trösten würde, wenn e»
einen Ersatz fände. Es konnte ja nicht lange dauern
sie war jung, schön, klug und — reich! Daß letzteres
bald bekannt würde, dafür konnte Max die Sorge der
Gräfenhainerinnen schon überlassen.

Am nächsten Morgen ging sein Schreiben an da¬
preußische Kultusministerium ab, worin er sich zu,
Theilnahme an der grönländischen Expedftion bereit
erklärte. Dann aber ließ er eine Droschke kommen uni
machte mit Afra, Besuche; zuerst bei einem pensionirtev
Obersten, der mit Frau und Tochter in Gräfenhair
lebte und einmal gegen Ingram , der ihn oberflächlich
kanute, den Wunsch geäußert hatte, eine etwas jünger,
Dame als Gesellschafterin seiner Tochter ins Haus zi-
nehmen, weil seine Damen nicht geneigt seien, sick
unter den Gräfenhainerinnen einen ausgedehnten Be-
kanntenkreis zu gründen. Das war Ingram gerad,
besonders sympathisch und so wurde er bald mit den
alten wackeren Kriegsmanne einig.

Dann fuhr Max mit seiner Pflegetochter zu Bür-
germeisters, Pastors, Medicinalraths, und den anderer
Honorationen und empfahl, das junge Mädchen bei
seiner bevorstehenden Abreise dem bewährten Wohlwoller
der Gräfenhainerinnen. Gegen die spitzigste und bos-
Hafteste Zunge der ganzen Stadt äußerte er sich mit be¬
sonderer Wärme darüber, wie ihm Gräfenhain nament
lich darum so gut gefalle, weil hier die in größerer
Städten herrschende Klatschsucht gänzlich fehle.

So zog denn dem getroffenen Üebereinkommenge
müß einige Wochen später Oberst Löwenklau in Jn-
gram's Haus, wo Afra ihre früheren Gemächer uni
die Aufsicht über Jngram 's Bücher und Sammlung er
behielt. Mit heißen Thränen nahm sie von ihrem Be¬
schützer Abschied— auf Wiedersehen. Während abe,
der Eisenbahnzug durch die wogenden Kornfelder uni
grünenden Wiesen oer gesegneten nordischen Tiefeben«
seinem Ziele, der glänzenden Handelsmetropole an de,
Elbe zurollte, gelobte sich Max, de Polder's Tochter
niemals wieder zu sehen. Denn mit Erschrecken war
er inne geworden, daß ihr Bild nahe daran kwar, di
verbleichenden Gestalten Anna's und Sidonien's in der
Hintergrund zu drängen.

(Fortsetzung folgt.)

So schlossen sie vier Tage später auch mit dem Ab'
Friedrich zu Johannisberg,  dessen Prior Hermam
und dem Konvent des Klosters folgenden Vertrag(mit de»
der Abtei Eberbach fast gleichlautend) in 10 Artikeln;
darin machte sich das Kloster verbindlich: 1) zur Aufheb¬
ung aller bisherigen Befreiung von der Besteuerung ihres
Grundeigenthums, und übernahm das Kloster gleich«
Beitragspflicht zur sogenannten Beede, wie Gleichstellung
mit allen übrigen Bewohnern des Rheingaus; 2) Ab¬
schaffung der Schäferei; .3) Ueberlassung der sonst vom
Kloster benutzten gemeinen Almenden zum gemeinschaftlichen
Gebrauch der Landschaft; 4) Verzicht auf die künftige Er¬
hebung der Zinsen, Gülten, Pacht und Gefüllen im Rhein¬
gau; 5) Abschaffung aller aus Testamenten und gestifteten
Bruderschaften herrührenden Forderungen; 6) im Kloster
sollen, keine neuen Novizen mehr augenommen Werder^
sondern die Mönche aussterben— sodann die Güter des
Klosters der Landschaft zufallen zur Bestreitung der damit
zu erhaltenden Hausarmen und zur Verwendung für andere
Bedürfnisse deS Gemeinwesens; 7) solle einem Jeden frei¬
stehen daS Kloster zu verlassen, und einem Austretenden
bei seinem Abschied 200 Gulden sammt seinen Kleidern
und Büchern gegeben werden; 8) alle Drittel-Güter, welche
50 Jahre von den Armen besessen waren, sollten als er¬
loschen betrachtet und die Abgabe nicht mehr erhoben wer¬
den, Wäre eS aber nicht so oder ander- erhoben worden,
so soll biS zu 50 Jahren nur daS Drittel gegeben werden,
hernach aber aufhören; 9) kein geistliches oder fremdes
Recht in weltlichen Sachen soll gegen die Bürger und
Landleute des RheingauS in Anwendung kommen, sondern
nur daS herkömmliche Landrecht, wie bei andern Bürgern;
10) soll daS Kloster zwei Nothschlangen, 24 Fuß lang,
mit allem Zubehör, nebst einem Zelt zmn Gebrauche der
Landschaft auichageu und stellen. Auch soll alle Viertel-
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Ans der Umgegend.
• Oestrich , 26. Nov. Herr FeldgerichtsschöffeHeinrich

Kunz hier verkaufte seine 1890er WcinkreSzens bestehend in
7lU Stück zum Preise von 900 Mark das Stückä 1200 Liter
mit Faß an die Weinhandlung Moos in Rüdesheim. — Der
hiesige Turnverein  beschloß in seiner letzten Generalver¬
sammlung auch in diesem Winter das Turnen sortzusetzen und
wurde demselben der Saal des Herrn K. Kühn bereitwilligst
zur Verfügung gestellt. Die regelmäßigen Turnstunden finden
Mittwochs und Samstags statt. — Am Sonntag , den 2. Dec.,
Nachmittags 8 Uhr, findet bei Herrn Kasp . Kühn  eine
Generalversammlung der Bienenzucht - Section Mittel-
rbeingau  statt . Wegen wichtiger Besprechungen über die
bevorstceendeBienenzucht-Ausstellung ist ein recht zahlreicher
Besuch er Mitglieder zu erwarten.

)( Geisenheim , 26. Novbr. Heute Nacht gegen IS Uhr
entstand im «Germania"-Saale dahier, während sich„Jung und
Sllt ' gelegentlich unseres Katharinenmarktes in fröhlichem Tanze
wiegte, Feuer.  Dasselbe soll durch dasUmstoßeneiner Petro¬
leumlampe verursacht worden sein und sofort die Treppe in Mit¬
leidenschaft gezogen haben. Hilfe war rasch zur Stelle, sodaß
der Brand in kurzer Zeit gelöscht war. Trotzdem entstand einige
Verwirrung unter den zahlreiche» Gästen und einige suchten so¬
gar durch die Fenster ins Freie zu gelangen. Glücklicherweise
sind keine Verletzungenvorgekommrn.

(:) Winkel , 26. Nov. Herr Gutsbesitzer Fritz Naß hier,
verkaufte seine 1893er Weincrescenz zum Preise von 1850 Mk.
das Stück ä 1200 Liter mit Faß. — Der Gewerbevorstandhat
in seiner letzten Sitzung beschlossen, im Laufe des Winters
einige Vorträge  im Verein halten zu lassen. Für den ersten,
der nächsten Sonntag Nachmittag im „Rheingauer Hof" dahier
gehalten wird, ist Herr Jngenier Franke von WieSbaoen
gewonnen. Er wird einen Vortrag halten über „Krupp und
sein Werk".

|| Osterspai , 27. Nov. In einer gestern im hiesigen
Rathhause einberusencn Versammlung deS Bürgerausschusses
wurde die Erhebung einer Accise auf Bier und Wein abge¬
lehnt. — Vor einigen Tagen war ein Beamter der königlichen
Staatsanwaltschaft zu Wiesbaden hier und nahm eine Be¬
sichtigung der Brandstelle vor.
ä - ]:[ Büdesheim , 27. Nov, Die Herbstversammlung des
„11. landwirthschaftlichenBeztrksvereins" findet Sonntag , den
2. December er., Nachmittags 4 Uhr, im Saale des Herrn H.
Philipp  dahier statt. Tagesordnung : 1) Rechnungsablage
2) Wahl von 4 Vorstandsmitgliedern, 8) Vortrag des Herrn
Fachlehrer Zweifler  über „Neuanlage der Weinberge",
4) Wünsche und Anträge der Mitglieder , 5) Aufnahme neuer
Mitglieder . Mitglieder und Freunde deS Vereins find zum
zahlreichen Besuch eingeladen.

X Rüdesheim , 26. Nov. Die heutige Jmmobilien-
vrrsteigerung  der Frau Carl Schlotter  Wwe . hier hatte
folgendes Ergebniß: 80 Ruthen 45 Schuh Weinberg in der
Ltnngrube steigerte Herr Joh . Schön hier zum Preise von 50
Mark die Ruthe ; 24 Ruthen 48 Schuh Weinberg im Platz,
Herr Marlin Schunk 111 hier zu 61 Mark die Ruthe» 18
Ruthen 60 Schuh Weinberg im Kuhweg. Herr I . F. Goebet
hier zu 40 Mark die Ruthe ; 25 Ruthen 53 Schuh Weinberg
im Kiesel, Herr Heinrich Espenschied hier zu 50 Mark die
Ruthe ; 21 Ruthen Weinberg im Stauch, Herr Jakob Kraus
hier bte Ruthe zu 30,50 Mark ; 18 Ruthen 36 Schuh Wein¬
berg in der oberen Frenz, Herr Lehrer Schmidt hier die Ruthe
zu 26,50 Mark ; 15 Ruthen 54 Schub Weinberg in der De>
chaney (Eibinger Gemarkung) , die Ruthe zu 26,50
Mark Herr Thomas Jäger hier. Auf eine Wiese im Wein
herhaus (35 Ruthen 44 Schuh) erfolgte kein Gebot und auf
einen 30 Ruthen 50 Schuh großen Weinberg in der Stiehl
(Eibinger Gemarkung) wurden Mark 17 für die Ruthe ge¬
boten aber der Zuschlag nicht ertheilt. Hieraus wurden zwei
Aecker des Herrn Heinrich Gerstadt zu Groß -Auheim zur Ver¬
steigerung gebracht, von welchen der eine aus der Hochmauer
(83 Ruthen 29 Schuh) zu Mark 4,10 die Ruthe Herrn Hein¬
rich Trapp hier zugeschlagen wurde, während der andere 24
Ruthen 06 Schuh große Acker, (in her Kellersgrub, Eibinger
Gemarkung) zurückging. — Auf den der Versteigerung auSge-
setzten 94 Ruthen 94 Schuh haltenden Weinberg im Kaiser
sleinselS(Aulhauser Gemarkung) Eigenthümer Herr B. Barth
hier, wurden Mark 12,50 für die Ruthe geboten, der Zuschlag
zu diesem Preise aber nicht ertheilt.

[?] Diez, 27. Nov. Bei der gestrigen TrgänzungS-
wahl zum Kreistage  im Wahlverbande der größeren
Grundbesitzer wurden die ausscheidenden Herren: König!. Ober¬
förster Beck von Habnstätten und Bürgermeister K ü n zl e r
von Freiendiez wieder- und der Kgl. Brunneninspektor Blum
von EmS neugewäblt. Gleichzeitig fanden Ersatzwahlen statt
für die auS dem Kreise verzogenen AbgeordnetenForstmeister
Meher und Generaldirektor Freudenberg, die auf die Herren
Schloßamtmann vonEstorffzu  Schaumburg und Gruben¬
direktor Ähren  zu Laurenburg fielen. — In der gestrigen,
ziemlich zahlreich besuchten Generalversammlung der
Ortskrankenkasse Diez  nebst Zahl - und Meldestelle
Katzenelnbogen wurden zu Punkt 1 der Tagesordnung die
Herren Christ. Hassenkamp, Wilhelm Maier und A. Hatzmann
in die Rechnungsprüfungskommissionfür Diez und für Katzen¬
elnbogen die Herren P, Bremser, I . Schmidt und H. Schweitzer,
sowie zu Punkt 2 die Herren W. Seidel , A. Bierbrauer und
W. Hatzmann-Diez zu Vorstandsmitgliedern gewählt. Beschluß
über den Antrag deS Herrn L- Schaub-Holzappel, betr. Er¬
richtung einer Zahl - und Meldestelle in Holzappel, wurde nach
längerer Diskusston vertagt ; derselbe wird auf die Tagesord¬
nung der nächsten, im Frühjahr stattfindenden Generalver-
ämmlung gesetzt werden. „ . _8 Oberlahnstein,27.Nov. Ein bedauerlicher Unfall istamstag Abend in der Dunkelheit Herrn I . L. und Frau
von hier zwischen Camp und Filsen zugestoßen. Von Boppard
kommend, fielen beide die hohe Böschungsmauer herunter, wo¬
durch Herr L. einen schweren Beinbruch davontrug und in daS
Hospital nach Boppard gebracht werden mußte, während die
leichter verletzte Frau 8.  mittelst Droschke hierher befördert
wurde.

— Bonn » 22. Nov. Wie groß das Interesse der Bürger-
chaft für die Errichtung einer festen Rheinbrücke ist, beweisen
sie nunmehr abgeschloffenen Garantie - Zeichnungen- DaS
Bürger -Komitee hat 250,000 Mark, der Verein „Altstadt"
420,000 Mark -gesammelt, inSgesammt 670,000 Mark. Diese
Summe steht der Stadt als Garantie zur Verzinsung des
Kapitals für die Brückenanlage während der 5 ersten BetriebS-
ahre zur Verfügung und ist zum weitaus größten Theile von

den Bewohnern der Stadt Bonn aufgebracht worden. Der
Verein „Altstadt" hat alS Bedingung Erbauung der Brücke
im nördlichen Stadttheil vorgesehen, daS Bürger-Komitee hat
keine Bedingung gestellt-

fahre von Seiten des Adels und der Bürgerschaft Rechen
schaft über die Verwaltung der Güter und des klösterlichen
Sigrnthums verlangt werden. — Ferner soll die Waldung
nicht dem Gebrauche des Klosters allein, sondern dem ge
meinschaftlichen Nutzen der Landschaft überlaffen worden,
— sodann macht sich daS Kloster verbindlich, etwa weiter
nöthig erachteten Anordnungen der Landschaft nachzukommen,
Die Urkunde wurde am 6. Mai 1525 vom Kloster besiegelt
Durch besondere Urkunde vom 6. Juni (auf Dienstag nach
dem heiligen Pfingsttag im Jahre 1525 ) mußte sich daS
Kloster Johannisberg  noch zur Auslieferung sämmt-
licher Briefe (Urkunden), Zinsbücher , Register rc. verbind¬
lich machen und die Herbeischaffung der etwa entkommenen
versprechen. In ähnlicher Weise wurden mit den übrigen
Frauen - und Männerklöstern deS RheingauS besondere
Verträge abgeschloffen, mit Ausnahme des Nonnenklosters
Tiefenthal,  welches binnen 4Wochen  geräumt und ab
gebrochen werden sollte, da an deffen Stelle die Erbauung
eines Bollwerks zur Verstärkung der den Rheingau ein¬
schließenden Befestigung (Gebück) in Aussicht genommen
Var . Außer dem Vertrag mit dem Statthalter vom
19. Mai drang die rheingauer Landschaft in besonderen
Urkunden auf allgemeine Abschaffung der Schasweiden und
verlangte von sämmtlicheu Klöster», daß sie dem frei
Willigen Austritt von Mönchen und Nonnen keine Hiud -r
«iffe in den Weg legten, sondern vielmehr einem jeden,
welcher daS Kloster verlassen wollte, eine Summe Geldes
sammt Kleidung « itgeben sollten. Auch daS Kloster Jo,
hauniSberg wurde durch besondere Zuschrift des Haupt-
znannS Friedrich von Greiffenklau im Namen der Land
Schaft am 25 . Mai 1525 nochmals erinnert : „einem jeg
lichen Herrn oder Bruder in einem Kloster, der sich heraußer
thun will , zu Stund anzugebe» 20 Gulden, und die

Duttfrel und Verkehr.
)*( Limburg , 26. Novbr. Der heut« dahier, abgehaltrne

Katharinenmarkt,  von jeher einer derHauptmärkte unserer
Stadt , führte eine sehr große Zahl Marktbesucher hierher. Nicht
allein auf dem stark besuchten Viehmarkte entwickelte sich ein
lebhafter Handel, sondern auch auf dem Krammarkte herrschte
rin recht reges Leben. Auf dem Flachs markte,  welcher eben
ällS gut besucht war, kosteten6 Pfund Flachs 3 Mark. Die
Ireise auf dem Viehmarkte  stellten sich wie folgt : Ochsen

1. Oual . 72 Mark. 2. Qual . 68—70 Mk., Kühe und Rinder
Qual . 56 Mk. 2. Oual. 50 Mk:, fette Schweine 1. Oual . 66

Mk., Kälber 1. Oual . 60 Mk., 2. Oual. 55 Mk , Fahrochsen im
Paare 600—800 Mk. Di- Preise fürJungvirh stellten sich trotz
»es starken Austriebes hoch. Der Schweinemarkt war wenig be¬
sucht, doch war der Handel lebhaft. Läufer kosteten im Paare
60- 100 Mk. Saugferkel daS Paar 24—40 Mk.

Neues aus aller Welt.
Eschwege , 26. Nov. In einem hiesigen Hotel brach in

der vergangenen Nacht Feuer  aus . Drei Dienstmädchen,
die in der Dachkammer untergebracht waren, sprangen aus
dem Fenster auf hinabgeworsencs Bettzeug, wobei sich eine
chwer verletzte.

— Magdeburg , 26. Nor. Gestern wurde hier ein
Pferdebahnwagen von einem Verbindungszug der Bahn Suden-
burg-Buckau erfaßt und zertrümmert.  Eine Person kam
hierbei um's Leben, fünf wurden verletzt.

— Wie « , 26. Nov- Der Winter  hat gestern in Wien
einen Antrittsbesuch gemacht, indem er früh von 4 Uhr ab

einen mehrstündigen Schneesall  brachte . Der erste
Schnee hat Heuer ausnehmend lange auf sich warten lassen.

— Wie « , 25. November. Der Name der fürstlichen
Abenteurerin  schlimmster Sorte aus der großen und alten

das

andere Summe der 200 Gulden werth , zu stellen nach der
gemeinen Landschaft-Schätzung solcher Güter ."

So weit hatte die Rheingauer Volksversammlung aus
dem Wachholder bis zum 25 . Mai ihre inneren Ange,
legenheiten geordnet. Während dieser Bcrathung mußte
daS nahegelegene Eberbach die Versammelten mit Speise
und Traut unterhalten , wozu wohl auch die anderenKlöster
beitrugen . Besonders mochten sie mit Wein eben nicht
allzu sparsam verfahren sein, da eine urkundliche Notiz
namentlich des großen Eberbacher Weinfasses gedenkt, welches
sie bei ihrer Bcrathung leerten.

Dieses große Faß , ein Gegenstück zu dem berühmten
Heidelberger und einem älteren der Abtei Clarevall , war
unter Abt Johann Ul., gen. Bode von Boppard
(1475 —1488 ) begonnen, von Abt Martin , genannt
Nifflink, ( 1499 —1506 ) vollendet und im Jubiläumsjahr
1500 am 1. November zum ersten Male mit Wein ge:
füllt worden . Es hielt nach obiger urkundlichen Notiz
74 Fuder ; den Gehalt des großen Fasses kann man also
mindestens zu 444 Ohm annehmen. Fast neunzehn Jahre
lang blieb das große Weinsaß, welches, wie eine spätere
Hand zu obiger Archivalnotiz hinzufügt, „dem Kloster keinen
Vortheil , ja mehr Schaden, einen großen Namen und eine»
leeren Beutel gebracht" — leer liegen, und wurde endlich
im Jahre 1543 unter Abt Andreas auf de» vierten Thri!
seiner vormaligen Größe verkleinert wieder hergestellt.

Der üble Ausgang dieses Ausstandes rief damals das
bekannte Lied hervor:

.Als ich auf dem Wachholder saß.
Da trank man auS dem großen Faß;
Wie bekam uns daS?
Wie dem Hund das GraS,
Der Teufel gesegnet unS das re.

(Schluß folgt.)

neapolitanischenFamilie Pignateilt  ist wohl noch rm Ge¬
dächtnis geblieben: in Wien war sie vielleicht am tiefsten ge¬
sunken, denn nachdem selbst die schlechteste VolkSsängergesell-
schaft die durchaus stimmlose Dame in dem settglänzenden
Sammtkleide mit cingesticktem fürstlichen Wappen nicht mehr
auftrcten lassen wollte, hatte sie sich als mittrinkend- Aufwar-
terin in ein Nacht-Etablissement der inneren Stadt verdungen,
dessen Besitzer wohl anfangs Karten umherschickte, auf welchen
„Johann Bifritzky und Fürstin Pignatelli " sich „als Verlobte
empfahlen' , sich aber weidlich hütete, der Verlobung die Heirat
folgen zu lassen« Seitdem verschwand sie aus Wien, tauchte
noch kurze Zeit bald da, bald dort wieder auf und war end¬
lich glücklich verschollen. Plötzlich ist sie, und zwar wie es
beißt, zu bleibendem Aufenthalt, wieder in Wien erschienen.
Ihre Verwandten sollen, damit der Name Pignatelli nicht
mehr im Koth berumgeschleift werde, ihr unter der Bedingung,
daß sie nie mehr die Bretter betrete, eine Jahresrente ausge¬
setzt, sie soll ihre Kinder zu sich genommen und sie soll sich
entschlossen haben» sich fortan ausschtießlich der Erziehung der¬
selben zu widmen. . .

- Aus der Schweiz , 24. Nov. DavoS rst wieder
neefrei,  und an gewissen Stellen hat man, wie die „N.

Zürch. Ztg." meldet, in einer Höhe von 1100 Metern noch
das Vergnügen, Blüthen und Schmetterlinge  zu beo¬
bachten.

— Ei « galanter Schwiegersohtt . Ort der Handlung
der Sitzungssaal des Friedensrichters eines Pariser Arrondisse¬
ments. Klägerin : die Wittwe Durondard . Geklagter: Buch¬
drucker Legaillard. Friedensrichter:  Gestehen Sre , dichter
anwesende Klägerin, Frau Durondard , vor Zeugen „Kameel
genannt zu haben? — Gekl . : Wobl möglich, ich babe einmal
die Vogelnamen im Munde. — Friedens «. : Nun , lassen
Sie das in Zukunft, denn diesmal verurtherle ich Sie zu o
Francs Buße. Gekl .: DaS kann man sich noch leisten. —
Friedens !. : Die Sache ist erledigt, ziehen Sie sich zuruck. —
Gekl . : Noch ein Wort, Herr Richter . ' . . Es <rtf° öer*
boten, seine eigene Schwiegermutter „Kameel" zu heißen?
Friedensr . : Gewiß , deshalb sind Sic ja eben verurtheilt
worden. - Gekl . : Este « aber gestattet, ein Kameel mit
„Madame" anzusprechen? — Frtcdensr. (verdutzt ) : Wenn
cS Ihnen besonderen Spaß macht, so sehe ich kein wertere»
Hinderniß dafür. Gekl. (sich der Klägerin zuwendend, mit
einer tiefen Verbeugung) : „Madame, ich habe die Ehre, mich
Ihnen zu empfehlen." — Die Schwiegermama schwingt unter
dem Halloh der Zuhörer drohend ihren Regenschirm, tnbeg
Legaillard mit seinen Kameraden zum nächsten Schankwirt»
eilt, um daselbst die frischgebackene Verurtheilung gewissenhaft

zu Frauen iw Sprichwort . In Sprich¬
wörtern spiegeln sich die Anschauungen wieder, die die Völker
über Personen, Sachen rc. hegen. Daß die alten chinesischen
Weisen gerade keine erhabene Ansicht von dem sibannr
schlechte batten, erweisen folgende Aussprüche: „Aucĥ
schüchternsteMädchen hat zum Klatschen Muth genug. -
„Was die Weiber an den Füßen verlieren, nebmen sie an de«
Zunge zu.' — »Die neugierigsten Wetber schlagen die Augen
nieder, damit man sie recht genau betrachten kann. — . vor¬
auf Dein Weib, aber glaube ihm nicht." — »Die Seele der
Weiber ist Quecksilber und ihr Herz Wachs." — „Tie glück¬
lichste Mutter ist diejenige, welche nur Söhne hat." — „Bl¬
itzt Jemand außer Weib und Schwiegertochter auch noch
Schwestern, so mutz er ein Tiger sein, um das auszuhalten.

Diese kleine Collection dürfte zur Charakterist,k bereits
genügen. .. „ . . „ „ ,

— Ueber «ine « sonderbare « Proeetz wird aus Buda¬
pest Folgendes berichtet: Eine vor Jahren in Budapest be¬
kannte Schönheit hat beim hiesigen Gerichtshöfe gegen den
Freiherrn v- St . die Anklage wegen Betruges erstattet. Die
Dame, die einen hiesigen Fabrikanten ehelichte, führte hier ein
sehr lustiges Leben, in Folge dessen ihr Gälte die Scheidungs¬
klage überreichte, deren Erledigung sich vier Jahre hinzog
während welcher Zeit der Fabrikant starb. Da die Scherdung
gerichtlich nicht durchgeführt war, erbte die Witlwe das ziem¬
lich bedeutende Vermögen. Ein Verehrer der Frau , der er¬
wähnte Freiherr v- St ., versprach derselben die Ehe und schickte
sie zur Ausbildung in ein Pariser Institut , ließ aber, da dt
Frau sehr viele Schulden batte, das Vermögen derselben vo
ihrer Abreise auf seinen Namen schreiben. Als die Dame vor
Kurzem nach einjährigem Aufenthalt aus Paris hierher zuruck,
kehrte, wollte der Freiherr weder von einem Eheversprechen
noch von einem auf seinen Namen überschriebenen Vermögen
etwas wissen und stellte die Frau einfach auf die Gasse. Sie
hat nun die Hilfe der Gerichte angerufen.

— Bon einem sehr . späte » Mädchen " .berichtet das
„N. W. Tagbl." : Die Szegediner Polizei stieß kürzlich bei amt.
lichen Erhebungen auf eine in elender Behausung lebende alt,
Frau . Um ihr Nationale befragt, gab sie an, Julianna Szi-
lagyi zu beißen u nd mehr als hundert Jahre alt zu
sein . Diese Antworten gab sie in gelassenem Tone, als man
jedoch an sie die Frage richtete, ob sie Wittwe sei, erhob st«
wie protestirend die Hand und antwortete mit lauter Stimme;
fast schreiend: „Bewahre, ich bitte, ich bin noch er«
Mädchen !"

— Frauen Mörder . In Denver, Colorado (Nordamü
rtka), wurde eine junge Japanerin . Namens Ktka Cyama
mittels eines fest um ihren Hals geschlungenen Handtuches in
Bett erdrosselt ausgefunden. Da dies binnen wentgen Tage»
schon der dritte derartig- Mord ist und in allen Fällen ein,
Karte mit dem Name» einer Mordbande, die etwa 20 Mit¬
glieder zählen soll, zurückgclassen wurde, so befürchtet mar
noch ähnliche Morde. Die Bande nennt sich „Cheoalicr--
d'Amour". Die Polizei ist völlig rathloS und hat bisher nock
kein« Verhaftung vorgenommen. ES liegen offenbar kein
Raubmorde vor. Der Mörder öffnete in allen 3 Fälle,
Kommoden und Koffer und warf Alles durcheinander, nah»
aber nichts fort. Jetzt hat die Polizei die Dienst- einer be
rühmten Hellseherin in Chicago in Anspruch genommen. Diest
erklärt, daß der Mörder ein blonder Mann ist, der sein-,
Kopf etwas nach einer Seite hängen läßt ; er trage eine,
weichen Filzhut und der Mörder wohne in unmittelbarer Näh
des Hauses der Japanerin : jetzt wolle er wieder eine Frau U
der Market-Straße ums Leben bringen._

Mauergaffe 10. Speetalität it)
sämmtl Schneider -Urtireln .5570S . Stern, _

Marburgs Atter Schwede, be ‘e8besfittei
Magenbrschwerdenu. Verdauungsstörungenjeder Art, ist in alle,
besseren Colontalwaareuhandlungenund Restaurationenerhältlich
Marburg » Kräuterbitterliqueur Alter Schwede kann bet de?
jetzig«- Jahieszril nicht dringend genug empfohlen werden, b'l
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Große Derßeigerling.
Heute Donnerstag , den 2S . November e.,

Vormittags 9 1/2 und Nachmittags 2Vs Uhr,
werden in dem Laden

Belsisp ^estrasse 9
50 Mille Cigarren, bessere Sorten,
200 Flaschen Rothwein,
Salatöl, Kaffee, Thee, Cacao,
Erbsen,Linsen,Bohnen,Zwetschen,
Reis, Gerste,

ferner eine große Parthie

Kleiderstoffe,
Damenmantel»Jäkels

und Knabenmäntel
öffentlich meistbietend versteigert.

lernh . Rosenau,
Auctionator und Taxator,

Jl53 7 Ellenbogengasse 7.

PhotographieL. Schewes
3 Taunusstrasse 3.

Empfehle mein Atelier zur
Anfertigung von Portraits

in allen Arten und Größen bei vorzüglicher
Ausführung und billigen Preisen.

Aufträge für Weihnachten werden a
baldigst erbeten. 1051 g
Ii . Schewes , 3 Taunusstrasse 3.

Schlachthaus-
Restauration

Wiesbaden.
Empfehle guten Mittagstisch zu 50 und 80 Pfg.

Kalte und warme Speise » zu jeder Tageszeit billigst. Weine
>on ersten hiesigen Firmen, Apfelwein , Bier aus der Draueeei

£ . G. Henrich (Frankfurt ). Ne « eingerichtete Logir-
immer und Betten a 1 Mk . im Kaffee und höher,
ieden Sonntag Kaffee und Kuchen . Freundlichste Bedienung.

_ Fr . Ay.
r>

Geschäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum, sowie Freunden

l und Bekannten die ergebene Mittheilung, daß ich an t
1 hiesigem Platze

9 Gmbenstmße9
ein

r»ch- und Kncksdm-Reßk-Ktsihiist
»öffnet habe.

Durch meine Berbindung mit einem der größten
Tuch-Versandt-Geschäsie Deutschlands, sowie Ausland,
wo täglich massenhaft die neuesten Reste am Lager sind,
bin ich in der Lage, die besten Stoffe durchwegs von
2 .50 bis 8 ‘/2 Mk . per Meter zu verkaufen.

Reste für Knaben - Anzüge ganz be.
sonders billig.

’h Hochachtungsvoll 1133,

( Franse Holtmann.

* * # « * * # # *
JjL  ZurL Herbst u.

Mesfiugrohr-Arbeiteu
. . aller Art,
sowie in Neusilber und Vernickelung , auch

Krlenchtungen für ZchmWkr etc.
werden prompt und bestens ausgeführt. _

ferner empfehle: Messingrohre bis 60 mm
°.us Lager Messingblech , Nensilberblech , Neu-
stlberdraht u. s. w.
Heinr .Krause,

Gürtler und Metallgießerei.

mter-Ä
a Saison j T
HPi empfehle HM
af Stanley -Mäntel von 22  M . an

4M Havelocks .
MH Paletots . . .
K Schlafröcke . . .#  Lodenjoppen, .

Saeco Anzüge .
Gehrock-Allzüge

^ Frack-Anzüge .
Bnxkin -Hosen .
Kammgarn -,, .
Knaben Anzüge

15 „
12  „
10 „

6 „

15 „
35 „
38 „

3 „
6 „
3 .50
5

Mein Geschäfts-Prinzip ist: Solide
Knaben Paletots

Das Ansehen der Maaren

#w
#1
#
1#

Maaren mit äußerst geringemNutzen
zu verkaufen und dadurch einen großen MM
Umsatz zu erzielen . A1̂ ^

Das Ansehen I
Kaufzwang gestattet.

ist ohne

2 0.Willi.Heilster,»
V - Friedrichstr . 47 , Ecked.Schwalbacherstr.

Fernsprechanschlnst 16L. Fernsprechanschlnst 162.

A . fflomberger,
Kohlen-, Coks - u. Holz-Handlung,

7 Moritzstraße 7.
empfiehlt sein Lager in allen Sorten Kohlen, als:

I ». mel . Kohlen , für Hccrd- und Ofenfeuerung,
Schmiedekohlen , i » Nußkohlen , englische u.

deutsche Anthracit -Nutzkohlen,
Würfel l» (letztere von Kohlscheid), Knabbel und

gebrochene Coks (in verschiedenen Korngrößen),
Saarkohlen für Bäckereien,

Braunkohlen und Steinkohlen -Briquetts in
einzelnen Fuhren oder auch ganze Waggonladungen.

Ferner
Brennholz.

buchen und kiefern, in ganzen Scheiten, als auch
geschnitten und gespalten.

Kiefern , Auzündholz (trocken), Lohknchen nnd
Buchen -Holzkohlen u. s. w.

13 * Reelle Bedienung versichernd.

1060

«Jordan& Timaeus
Dresden u. Bodenbach

Cacao und
Chocoladen,

zu haben in allen besseren
- , Colonialwaaren- und
Jordan &[imaetis Dresden Delicateffen-Geschäften.

MäÜmnfifUiien
aller Fabrikate

I zu äußerst billigsten Preisen,
1u. wöchentlichen Abzahlungen.

Franz Dahin, Nerostrasse 1.
Hand-Maschinen sind stets zu verleihe «._

ißldiäfisiiöfnung.
Meiner geehrten Kundschaft hiermit die er- |

gebenc Mittheilung, daß ich unterm Heutigen

Langgasse 4
eine Filiale eröffnet habe, und halte ich mein!
reich affortirtes Lager in Schmuck -und Offen¬
bacher Lederwaaren bestens empfohlen, auch|
mache ich noch gleichzeitig auf eine

enorme Answahl Puppen
in den verschiedensten Größen und Preislagen!
ganz besonders aufmerksam. 11221

K . $ cliarliag 9
Langgasse 4 und Tannnsstratze 2.

Beachtenswert mr Hausfrauen!
Die Kinstivollwliarkllstbnk Karl Därmz in

Mhihaast« i. Wr..
gegründet 1876 und höchst ausgezeichnet bereits 1877,

Verarbeitung alter Wollsachen
und Wolle

und Berwerthung jeder Art alter Sachen und Abfälle

Ö Hausmacher Kleiderstoffe,
Rock- und Schürzenzeuge , Schlaf - und Pferde -Decke«,
Portieren , auch Teppiche , Borlagen , Länferzeng , Strick¬
garne re. in größter Auswahl n . gediegenen Qualitäten.
Muster nnd alles Nähere franko . Vertreter gesucht.

NB. Bevor Sie alte Sache» irgend wo anders hingeben,
wollen Sie sich erst die Muster obiger wirklichen Fabrik voI-
legen kaffenI

PETROLITH.
Patentirtes Präparat von Schewe u. Co ., Cöln.
Großartigste Erfindung der Neuzeit für alle Berufs¬
klassen uub Privatleute , die genöthigt sind, bei

Petroleumlampen z« arbeite «.Petrolith
dem Petroleum zugesetzt, erzeugt ein ruhiges weites
Licht, ohne große Wärmeentwickelung. Bedeutende
Ersparnist an Petroleum . Kein Schwitze »» der
Lampen mehr, kein Rüsten , kein Schwalchen.

Explosionsgefahr beseitigt!
Eine Schachtel enthält 4 Portionen, eine Portion

reicht für eine Lampe für 30 Tage. Preis per Schachtel
80 Pfennig.

Niederlagen in Wiesbaden:
A . Berlins , Gr . Bürgst ,atze 12,
Ed . Brecher , Neugaff« 12,
A . H. Linnenkohl , Ellenbogengaffe 18,
Oscar Sievert , Taunusstraße 42,
Apotheker Otto Siebert . Marktstraße 10,
L. Heuninger , Friedrichstratze 16,
LouiS Schild , Langgaffe 3,
E . Mocbus , Taunusstrahe 25, 3539
Willy Graefe , Webergaffe 37.

Alleinverkauf bei Franz Coblenzcr , Cöln.

Mehl -Abschlag.
Feinstes ungarisches Confectmehl k Pfd. 20 Pfg., per

Kumpf, 9 Pfd., Mk. 1.55,
do. Blüthcnmehl 00 per Pfd. 18 Pfg., per Kumpf,

9 Psd., Mk. 1,45,
do. Weizenmehl 0 per Pfd . 16 Pfg., per Kumpf,

9 Pfd.. Mk. 1,25,
do. Kochmehl per Pfd . 14 Pfg ., per Kumps, 9 Pfd.,

Mk. 1,05
empfiehlt die

Brod - und Feinbäckerei

IIrb» 8,
8872*_ 11

Für eine gut eingesührte Lebens -Bersicherungs-
töesellschaft : Leben-, Sterbekasse» sVolksverstchrrung),
Aussteuer- und Militairvienst-Versicherung sucht aller-
,-LAcqeijiIkiike md örtlrrtfr. 1088

Vorzügliche Einricht, z. B. Sterbekassi-Versich. von
100 Mk . ab ohne Untersuchung . Hohe Bezüge.
Bei guten Leistungen auf Wunsch Ausbildung als Ve»
sicherungs-Beainier und evrntl» Anstellung mit Fixum.

Offerten unter Q 12 an die Expeditiond. Bl.
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Passende Photographie

©äf Fertige “g®
Herren-Schlafröcke

vom

einfachsten disW hochfeinsten Gmre,
m,We»mder größten Auswahl.

Billigste Preise.

Gebrüder Süss
999 am Kranzplatz.

31 Rüeinstrasse,
Hofphotograph

| Rheinstrasse 31
Sr. Hoheit des Herzogs Paul Friedrich von Mecklenburg -Schwerin sowie

Ihrer Hoheit der Herzogin -Mutter Adelhaid von Schleswig -Holstein
Höchst ehrenvolle Auszeichnungen von Sr. K. K. Hoheit Erzherzog Joseph von s

Ungarn und Sr. Hoheit Herzog Ernst von Sachsen-Altenburg,

Bordeaux 1894,
Preisgekrönt

Brüosel 1891 , Magdeburg 189 »,
empfiehlt , .

sein mit den neuesten Apparaten und besten Errungenschaften der möder-nen Photo| rap i©
ausgestattetes Atelier zur Anfertigung von Photographien in jeder Art und » ” rds n'

Die Ausführung der Bilder ist bekanntlich eine ganz vorzügliche. Preise Dill gs
i Dutzend Visit von Mk . 8 .— an . 950—

DIR AUSWAHL EINER FRAU]
Wer seinen Ehestand zu einem glücklichen
machen will , der suche sich eine Frau, welche
den Werth der

CDCQ<N
zu Schätzen weise . Sie muss wissen , dass sie
für einige Pfennige in kurzer Zeit ihre ganze
Wäsche ganz ruhig zu Hauee besorgen kann,
und zwar ohne Kochen und Bleichen , ohne
die Stoffe zu beschädigen. Eine solche  Frau
ist wirklich das Vorbild einer Frau!

Cognae
Albert Buchholz*

Allererste Marke,
Rein Weinaestillationsproauct

Aerzüich empfohlen.
HochsteAuszeichnnngen

Zu Originalpreisen zu
haben in 1h und i/j Flaschen
von Mk. 1.9 V—4 .3V brr

Osvar Siebert,
36226 Tannusstr.

Neu eröffnet.

Eestanratioom Reitlis-Mler
*3r Moritzstrasse IO.

PlinftTTi  verehrten Publikum, sowie allen meinen Freunden und
Bekannten zur gefl. Mittheilung, dass ich Moritzstrasse 16 eine

Restauration zum Reichs-Adler
eröffnet habe.

Zum Ausschank gelangen: Export - Bier der Dortmunder
Brauerei „Phönix“ (hell), das beliebte hiesige Bier von der
Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden, sowie reine Weine erster Firmen.

Durch Führung einer guten preiswerthen Küche werde ich
bemüht sein, meinen geehrten Gästen in jeder Weise gerecht zu
werden. Um gütigen Zuspruch bittend

zeichnet hochachtungsvoll 1096
Wirtta , mehrjähriger Küchen-Chef im Curhause hier.

Billigste Bezugsquelle für

sehlerhafie Teppiche,Prachtexem
plare ä 5,6,8,10 bis 100 Mk.
Gelegenheitskäufe in Gardinen,
Portiere « . Pracht -Katalog

gratis . 3587

8opba8iokk ^ b8t^
Entzückende Neuheiten von
3>/„ bis 14 Meter in Rips,
Granit , Gobelin u. Plüsch,
spottbillig . Muster franko.
WS' Emil LeKvre,
Berlin 8.,Oranienstr .158.
Gröbtes Teppich-Haus Berlins.

iitltfk Mr -AckdM t»
stehen nach wie vor unerreicht da; sie sind das belieb-

teste Wechuachtsgeschenkfür Kinder über drei Jahre. Sie
sind billiger, wie jedes andre Geschenk, weil sie viele Jahre
halten und sogar nach längerer Zeit noch ergänzt und
vergrößert  werden können. Die echten
— Ankev -Sterndaukasten  —
sind das einzige  Spiel , das in allen Ländern»ngeteives
Lob gefunden hat, und das von allen, die es kennen, aus
Überzeugung weiter empfohlen wird . Wer dieses einzig
in seiner Art dastehende Spiel» und Beschäftigungsmittel
noch nicht kennt, der lasse sich von der Unterzeichneten
Firma eiligst die neue reichillustrierte Preisliste kommen,fnCn ^vi . AllltiftOPtt  l (Vl1Tt"C

zurück;
.. beachte, daß mir

.„ eine aus Berschen
_ _ _ _ _ _ UNO duuih  mein «» i«“ «.»»»w. nehme man nur die

gerühmten echten Kasten, die zum Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig sm
zM - in allen feineren Spirlwarrn -Geschäften des In - und Auslandes.

Ne « ! Richters Geduldspiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter, Grillentöter, Zorn-
drecher, Kreisrätsel usw. Preis 50 Pf. Sterurätsel, Preis 1 Mk. - Nur echt mit Anker.

F. Ad. Richter&Cie., k.u. k.Hoflieferanten, Rudolstadt (Thür.),
Nürnberg. «oastem. « INI. I.Nibelungengatzk4, Prag . Nottcr»- m,I °>irkrsranSftr. 42. Londone c.,

vltrn (Schweiz), «e«-v«rk. 17 Warren-Stre«.. _ 1 J

1KachVeilctaen|
Iduften Kleider,Wäsche,Brief»,
papier rc. bei Gebrauch der
ächten Florentiner Beil -!
schenpulvers . Paquet 20 Pf.

Depots  bei : 3527
!sl.Berlins .Burgstr 12, Carl!
Günther,Weberg 24,E.Haas)
Luxus-, Gal.-W., alte Colo-
nade, I . Haub, Mühlg. 13,
sAdolf haybach, Bleichstr. 15,1II.Keul,Ellenbogengasse 12)Carl Schnegelbergeru. Cie,
Marktstraße 26.

iilligermejedtConcurrê .

kW

an.

Großes Lager
Avohem ungebranntemKaffee

Gebranntes Kor« 12  ® fo-
Braunschweiger Cichorien
Zncker im Brod 26 Pfg.

do. gemahlen
do. unegalen Würfel
do. Crystall
do. egale « Würfel

Linse« , gnt kochend
Erbsen do.
Bohne » do.
Suppen - und Gemüsenudeln
Macaroni
Reis
Graupen
Weizengries
Weizenmehl , Kochmehl
Feinstes Salatöl
Holl . Vollhäringe in
Prima Limburger Käse, in ganze Stucken 40
Feinst . Obstmarmelade v» Pfund 28 »

Bei Eimer von 25 Pfd. » » '
In Rübenkraut - » J* •
Rüböl (Vorlauf) b« Schoppen 26 .
Feinste Margarine p» Pfund 70 ,

Cocosnnstbntter - " '
Speisefett - » ~ •
Schmalz , garantirt rein „ - ,

Petroleum , amerik. per Liter 14 »
sowie sämmtlichr andere Maare « in drna « « -
ter vorrüglicher str« aMat anßerst diMg cm-
pfiehlt die

kelmiil- »0 Lmdchnlirtchmdlm«
J. C. Bürgener, Nachfolger

35 Heilmundstrasse 35«

per Pfund 12 Pfg.
18
28
27
27
28
30
12
12
12
24
28
14
14
14
12

per Schoppe» 45
per Stück 4

!Kille zu mgleiche»!
Wkrmr«.iMsMl>illWen?

lei guter Sun ml tttlm'

lOOO M
Packetadresien . . . M. 2,75
Quart -Couverts . . „ 2,40
Factureil /̂zBog.f.Postp. „ 11,—
Rechnungen1U Bogen „ 6,—
Postkartena. sein. Cart. , 5,—
Briefpapier car. /̂z Bg. . 9,—
Mittheilung? /«Bg.f.Post 5,—
Copirbüch.1000 Bl .sehrg. 2,40
alles mit Firma, mehrere 1000
billiger, Frachtbriefe, Wechsel ic.
1a. Waare, bei L , Keseberg,
Kgl. Hofl., Hofgeismar. Muster
franco._ 19286

Ckmlatmrst.
feinste Qualität pro Pfd. 1,00 M.
ächt Salami „ » 1,00 „
Sardellen-Leberwurst 1,10 .
Thür. Zungenwurst . 0,80 „
sowie alle versch Wurstwaaren
zum Ausschnitt in nur ff. Qual.

Ferner ff. Lachs - Blasen - u.
Rollschinken , 1 Kistchen enth.
8 Pfd . versch. sortirt für 8 Mk.
gegen Nachnahme. 3628

Neumarkt Schlesien.
A'ois Schwope, Wurstfabrik.

Gebranntes Korn . . . .
Brannschweiger Cichorien
Zucker im Brod 28 Pfg. . .

do. gemahlen - - «
do. unegalen Würfel. . .
do. Crystall. . . . . .
do. egalen Würfel . »

Linsen , gnt kochend . . .
Erbsen do.
Bohnen do. . . .
Suppen - u, Gemüsenudeln
Macaroni.
Reis . . . . . . . .
Graupen . . .
Weizengries . »
Weizenmehl , Kochmehl .
Feinstes Salatöl . . . .
Holl . Vollhäringe . . .
Prima Limb. Käse, ganz .
Feinst . Obstmarmelade . <

Bei Eimer von 23 Pfd.
1» Rübenkraut.
Rüböl (Vorlaus) . . . .
Feinste Margarine . . .

„ Cocosnustbutter . <
„ Speisefett . . . . .
„ Schmalz , garantirt rein

Petroleum , amerikanisches

per Pfd.
12 Pfg
17 „
28 ,
26 »
27 .
28 .
30 „
11 .
11  .
12 .
20 .
24 .
14 .
12 .
13 .
12 .
40 .

4 .
40 ,
25 „
23 .
14 .
25 .
50,60
60 ,
42 .
65 „
14

Conenrrenzprei»
12 Pfg.
18 .
28
27
27
28
30
12
12
12
24
28
14
14
14
12
45
4

40
28
25
14
26
70
60
45
65
14

an
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a»
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sowie lammtliche andere Maaren in vekannter
vorzüglicher (>r«alität andrst dillig empstehlt
jederzeit frei ins Haus . ilb2

MM . mid landespr-dlntmlimllmg
j , Scbaab , Grabmstr. 3.

Filiale : Ecke Bleich- «nd Hellmundftraße.
72  7 lilll . vers.Anweisung zur Rettung von Trunk-

UntlllflClUld ) && '« ■ Falk . nb . rg , Berlin,Steinmetzstraße 29._ 3593b
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